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Kriegs: Schauplag in Eurspa. 


türkiſchen Truppen, welche oberhalb Rahova poſtirt 
aren, haben am 26. April die Donau paſſirt und ziehen ge⸗ 
en Kaxakal und Kraſova. Es werden nur reguläre Truppen 
ie kleine Walachei geſchickt und ſtrengſte Manneszucht ge⸗ 
Die Türken haben eine beruhigende Proklamation er⸗ 
en. Der Biſchof von Krajova wird ihnen entgegengehen. 
In Bulgarien nimmt die Unſicherheit zu. Zahlreiche 
Danden überfallen einzeln ſtehende Häuſer und ſelbſt Dörfer. 
Streifcorps, die Omer Paſcha gegen dieſe Räuber geſen⸗ 
haben ſich zum Theil mit ihnen vereinigt. 

ie genommenen ruſſiſchen Priſen werden nach Konſtanti⸗ 
opel geſchafft und die Mannſchaften nach gegebenem Ver: 
then, ſich an dem Kriege gegen die Türkei nicht zu bethei⸗ 
en, in Freiheit geſetzt. ’ 

i englifche und franzöſiſche Kriegsſchiffe blokiren die 
Sulinamündung und beſchießen die ruſſiſchen Verramme⸗ 
sarbeiten. Das Feuer wird von den ruſſiſchen Strand: 
en erwidert. 5 
A ſpricht vom Auslaufen der ruſſiſchen Flotte aus 
el. i { 


otbereitungen der Ruſſen, um auf einer Pontons⸗ 
ei Oltenitza über die Donau zu ſetzen, dauern in 
gartigem Maßſtabe fort. Die Türken haben dagegen un⸗ 
ab Ruſtſchuk, der Inſel Mokan gegenüber, auf einer An⸗ 
je Gitadelle gebaut, durch welche fie die Donau beherr⸗ 
Aehnliche Citadellen find bei Widdin, Zibru, Oreva, 

Sil d Raſſova errichtet. Sr 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


ſeine politiſchen Handlungen verfolgt wer 


Bei Siliſtria ſind die Ruſſen Herren der drei Donauinſenn 
und feuern unaufhörlich mit glühenden Kugeln gegen die 
ae Acht Sturmverſuche haben die Türken bereits abs 
geſchlagen. — DE 

Das Oſten⸗Sackenſche Corps, 60000 Mann ſtark, befindet 
fih nun vollſtändig in der Walachei. BE RER 

Aus Varna meldet man, daß dort eine türkiſche Flotten? 
abtheilung eingetroffen ſei, welche die Beſtimmung habe, 
Odeſſa zu blokiren, während die vereinigten Flotten ſichgegen 
Sebaſtopel wenden würden. SEN 3 

Nach den neueſten Nachrichten haben die Türken Krajowa 
beſetzt. Die Ruſſen ſollen bei Iſakſchi geſchlagen worden ſein 
und die Türken auf Babadagh rücken. 2 

Omer Paſcha konzentrirt feine Hauptmacht bei Schumla 
und erwartet ſehnlichſt die weſtlichen Hilfstruppen. Er be⸗ 
fürchtet, daß Paskiewitſch die Abſicht habe, einen Hauptſchlag 
gegen Schumla zu führen. „„ 

Die Poſitionen in der Dobrutſcha werden von den Ruſſen ER 
weder verſtärkt noch befeſtigt. — Die letzten Kofaken hatten die 
Hauptſtadt der kleinen Walachei Krajova in der Nacht vom 
16ten zum 17ten verlaſſen. Ihr Rückzug war eine förmliche 
Flucht. Auch viele Einwohner find ausgewandert. Ger 
neral Liprandi hat in einer Proklamation angekündigt, daß 
die Ruſſen, fobald fie in die kleine Walachei zurückgekehrt 
ſein würden, Jeden, der den Türken Vorſchub geleiſte 
habe, kriegsrechtlich behandeln würden. 8 

Zu Bukaxreſt it eine Bekanntmachung erlaſſen worde 
wonach die Ruſſen die große Walachei nicht räumen. 

Der Befehlshaber der ottomaniſchen Armee hat in dei 
nen Walachei verkündigen laſſen, daß Niemand 
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Weutſchland. 


Be * f Preuß e u. 
Berlin, den I. Mai. Der Flügel: Adjutant Sr. Ma: 


eſtät des Königs, Oberſt⸗Lieutenant v. Manteuffel, welcher 
wegen des Bündniſſes zwiſchen Preußen und Oeſterreich bis⸗ 
her in Wien war, iſt von dort heute früh wieder hier einge⸗ 
ttkoffen. (Er war Ueberbringer der vom Kaiſer von Oeſterreich 
- ratifigieten Konvention mit Preußen.) 
Berlin, den 5. Mai. Die neue Marine⸗ Verwaltung 
hat zur Heranbildung tüchtiger vaterländiſcher See⸗Offiziere 
75 bel der engliſchen Regierung die Erlaubniß nachgeſucht und 
5 lin, einige See-Kadetten zu ihrer Ausbildung in die 
ngliſche Marine eintreten laſſen zu dürfen. Dieſe Kadetten 
find jetzt von dem zurückkehrenden Geſchwader in England 
Ausgeſchifft worden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die ge⸗ 
Legneten Schritte geſchehen find, daß dieſe Kadetten nicht etwa 
d Aer eine mit Preußen in Frieden lebende Macht Dienſte 
leiſten. 
Berlin, den 9. Mai. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen iſt nach Baden⸗Baden abgereiſt. Er wird 
daſelbſt feiner Gemahlin, welche am 4. Mai von Koblenz da⸗ 
hin abreiſte, einen Beſuch abſtatten und mit ſeinem aus 
alien zurückk⸗hrenden Sohne zuſammentreffen. 
Herr Kühn aus Kotbus, welcher zur näheren Kenntniß⸗ 
nahme der orientalifchen Art der Anfertigung von Teppichen 
a! hawls nach Kleinaſien gereift war, trifft Einleitungen 
zur Errichtung einer großen Teppich- und Shawl⸗ 
flechterei in Lähn. Die unter feiner Anleitung bereits 
angefertigten Teppiche und Shawls haben großen Beifall ge⸗ 
funden. Es handelt ſich gegenwärtig um Erlangung eines 
Patents für diejenigen welche in Schleſten ſolche Fabriken er 
richten wollen. Mat hofft, in Kurzem ein billigeres und beſ⸗ 
ſeres Fabrikat herzustellen als das aus dem Orient bezogene. 
Memel, den 3. Ma. Die engliſche Korvette Conflikt hat 
vier Priſen eingebracht. Der engliſche Konful wollte dieſel⸗ 


er 


Wald hat, in Betracht des Nee peen Nothzaſta 


ben durch preußiſche Seeleute nach England hinüber füh 
laſſen, doch wurde ihm deren Anwerbung nicht geſtattet. Ci 
der Priſen mußte bis heute liegen bleiben, weil es an einer 


den engliſchen Schiffe einen Theil ihrer Mannſchaft zur Ber 
fügung ſtellten und zugleich die Leute von zwei kurz zuvor ge⸗ 
ſtrandeten engliſchen Briggſchiffen ihre Dienſte anboten. — 

Der Führer des ruſſiſchen Schiffes Katharina Charlotte 
Kapitän Kalling, welches von den Engländern genommen 
wurde, iſt auf der Rhede von Memel vom Bord der engl. 
ſchen Korvette Cruizer, wohin er gebracht wurde, in's Mer 
geſprungen. Ohnerachtet ſchneller Hülfe, fo blieben Rel 
tungsverſuche vergeblich. Sein Leichnam ward nach Sr 
mannsgebrauch in's Meer verſenkt. ee 


Freie Stadt Frankfurt. a 
Frankfurt a. M., den 5. Mai. Die Revifion der 
Bundeskriegsverfaſſung befindet ſich in den Händen 
des Militär⸗Ausſchuſſes. Wichtig iſt der Antrag, daß dle 
ſeitherige erſte Reſerve jetzt ſogleich mit dem erſten 1 0 


ſchlagfertig gemacht werden ſoll. Dieſelbe beträgt ein Sechstel 
des Bundesheeres, welches nach der urſprünglichen aa 
fung 301000 Mann zählt und im vorigen Jahre um 50000 
Mann erhöht wurde. — Die Summe, welche die Bundes 
verſammlung zur Unterſtützung der ſchleswig holſtein⸗ 
ſchen Invaliden bewilligt hat, beläuft ſich auf 12000 Fl. 
jährlich. Es ſollen ſich bereits 50 Perſonen gemeldet habe 


Baden. = Se 

Der Priefter Haury hat, ungegchtet er exkommunizirt wor. 
den, ſich doch, mit Ausſchluß des Gottesdienſtes, in der Pfarrei 
Neuenburg allen Funktionen eines Pfarrers unterzogen. Del 
halb hat das Ordinariat zu Freiburg alle kirchlichen Hand 
lungen deſſelben für kirchlich rechtsungiltig erklärt und dem 
Klerus allen Umgang und Verkehr mit demfelben berboten 


Oeſter reich. 7 
Wien, den 29. April. Der Krankenſtand unter den öſek⸗ 
reichiſchen Truppen in den unteren Tonaugegenden beträgt 
an 25 Prozent. Alle Spitäler find überfüllt, obſchon 12 Felde 
Spitäler, jedes zu 500 Kranken, eingerichtet md. — At 
der Nacht vom 20. zum 21. April wurden zwei Senat 
von dem Poſten zu Miava von drei Deſerteuren, denen fie 
nachſetzten, auf offener Straße durch Piſtolenſchüſſe 11 
Wien, den 5. Mai. Der ruſſiſche Geſandte hat dem ͤſter⸗ 
reichiſchen Kabinet in Betreff der Räumung der kleinen Wu 
lachei Erklärungen gegeben, worauf ihm nicht verhehlt wor 
den iſt, daß dieſe Maßregel nicht genügend fei, indem man 
auf der vollſtändigen Räumung der Donauprovinzen beſtehen 
müſſe. Daſſelbe foll der Kaiſer dem ruſſiſchen General Grün⸗ 
wald geantwortet haben. 5 RER: 


ö Sch uri 3. n 
Der Regierungsrath des Kantons Unterwalder Bar 
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folgende Verfügung erlaſſen; die hochwürdige G 


zu a eine geeignete Andacht anordnen zu wollen; 
„der Details oder Klein⸗Handel und das Feilhalten von 
uderzeug, Lebkuchen, Torten und ähnlichen Luxus⸗Waaren 
ſteinſtweilen gänzlich verboten, und 3. die Armen⸗Verwal⸗ 
gen ſollen darauf hinwirken, daß die Erdäpfel, da deren 
Sgamen jetzt ſehr theuer und die Erndte feit mehreren Jahren 
ehr unergiebig war, mit Anpflanzung ergiebigerer Nah⸗ 
üngsmittel vertauſcht und ergänzt werden. 


Nrankreich. 


Paris, den 4. Mai. Wie die katholiſchen Erzbiſchöfe und 
der Großrabbiner, fo auch hat der Konſtſtorial⸗Präſident der 
Lutheraner öffentliche Gebete für den Erfolg unferer Waffen 
angeordnet. In dem betreffenden Erlaß an die Geiſtlichkeit 
ſagt er: „In dieſer Vereinigung des katholiſchen Frankreich 
Und des proteſtantiſchen England gegenüber einer unduldſa⸗ 
men Macht ſehen wir gern das Symbol und Pfand gegenſeitiger 
Verkräglichkeit, hoher intelligenter Duldſamkeit, die fortan in 

den Geſezbüchern aller civiliſirten Völker eingetragen bleiben 
wird. 


wird ein vollſtändiges Armeekorps von allen Waffengattun⸗ 
gen 20,000 Mann ſtark bilden. Ihr Befehlshaber iſt der 
Diviſtonsgeneral Regnault de St. Jean d'Angely. Die Garde 
hat vor anderen Truppen keine anderen Vorrechte, als daß ſie 
ſlets den rechten Flügel einnimmt. Der vorſchriftsmäßige 
Wuchs für die Grenadiere, Küraſſiere und Artilleriſten iſt fünf 


\ Mr Außerdem wird ein Kavallerie⸗Elite⸗Corps zur Wacht 
es Kaſſers und zum Dienſt in den kaiſerlichen Paläſten er: 
0 lichtet und die Schwadron „der hundert Garden zu Pferde“ 
heißen. Dieſes Corps, das der Oberſtlieutnant Lepic kom⸗ 
mandiren wird, erhält den Vorrang vor allen anderen Trup⸗ 
pen, ſelbſt vor der Kaiſergarde. 
Paris, den 7. Mai. Sowohl in Frankreich als auch in 
ügland beſchäftigt man ſich eifrig mit der Anfertigung von 
achen Booten und Dampfbömbarden, die namentlich in der 


on Odeſſa haben die franzöſiſchen Schiffe mehr gelitten, als 
e engliſchen. \ 
Paris, den 7. Mai. Der heutige Moniteur meldet, daß 
er Kaiſer die Bildung zweier Uebungslager beſchloſſen habe, 
ns von 100,000 Mann zwiſchen Montreuil und St. Omer 
ud das andere von 50,000 Mann bei Marſeille. Auch Eng: 
and rüſtet neue Truppen aus, um ſie nach der Oſtſee und dem 
warzen Meere transportiren zu laſſen. — 

er 63ſte Jahrestag der polniſchen Konſtitution wurde in 
er Reſidenz des Fürſten Czartoryski feierlich begangen. Nach 
er Meſſe hielt der Fürſt eine Rede, worin er ſagte: „Die 
Weſſmächte haben die Bildung einer polniſchen Legion auto: 
irt. Der Augenblick für das Vaterland zu kämpfen iſt ge⸗ 
 ommen. Es iſt Sache des Volkes, nach feiner Wiederher⸗ 
ſerllung ſich ſeine Regierung ſelbſt zu wählen.“ General Dem: 
ökyſtimmte ihm bei. Es wurden die Namen Derjenigen 
tgelefen, welche ſich zum Eintritt in die Legion unter Za⸗ 
disk gemeldet haben. An der Stelle des Generals Wy⸗ 


if jebt Mieroslaw ski Chef des demokratiſchen Polen⸗ 
VVV 
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Paris, den 5. Mai. Die neu i 


ß fünf Zoll, die der Guiden und des Genies drei Zoll weni⸗ 


fee durchaus nöthig find. — Bei dem Bombardement. 


kopeken. Man ſieht nichts als neues Papiergeld. 


eine Menge Heiligenbilder geſchickt worden. 


Nach Berichten aus Marfeille vom 5. Mai ift in Toulon 
ein Corps Marine⸗Soldaten eingeſchifft worden, um nach 
re zu gehen und die dort lebenden Franzoſen zu 

hützen. ; - 3 


Graßhritanntien und Irland. 


London, den 4. Mai. Die engliſche Regierung hat der 
Pforte auf offiziellem Wege den Rath ertheilt, eine polniſche 
Legion anzuwerben und befohlen, ihr einen großen Waffen⸗ 
vorrath zu ihrer Verfügung zu ſtellen. Vor der Hand follen 
die Polen für die Türkei kämpfen, bald vielleicht aber auf einem 
andern Felde unter engliſch-franzöſiſchen Auſpicien. Ze 

Es iſt nun gewiß, daß von der verunglückten Bremer Barke 
nur der Kapitän und fünf Matrefen gerettet, 201 Perſonen 
aber ertrunken ſind. Die Geretteten kehren über Hamburg 
in ihre Heimath zurück. 1 

London, den 8. Mai. Der Finanzminiſter beantragt 
neue Kriegsſteuern. Die Verdoppelung der Einkommen⸗ 
ſteuer ſoll auf das ganze Jahr verlängert, die Zölle auf ſchot⸗ 


tiſche und iriſche Spirituoſa, auf Malz und Zucker erhöht 


werden. Der Ertrag wird auf 6,859,000 St. angeſchlagen. 
Alle eingebrachten ruſſiſchen Kauffartheiſchiffe müſſen, mit 
Ausnahme eines einzigen, freigegeben werden, weil ſie keine 
geſetzlichen Priſen find.“ Eine Bark iſt bereits geſtern aus 
Portsmouth abgeſegelt. . 3 


Mußland und Polen. 


Petersburg, den 29. April. Die Regierung hat den 
Plan, Polen mit einer ſtarken Beſatzung zu verſehen, ganz 
aufgegeben und der größte Theil der Truppen wird nach den 
Oſtſee⸗Provinzen gezogen. Die fremden Zeitungen werden 
jetzt dergeſtalt geſchwärzt, daß auch nicht ein Wort über den 
gegenwärtigen Krieg in's Publikum gelangt; daſſelbe erfährt 
weiter nichts, als was der Petersburger „Invalide“ bringt, 
und dieſes Journal veröffentlicht nur Sieges-Nachrichten. 

Petersburg, den 30. April. Nach dem neuen Kriegs⸗ 
gefangenen⸗Geſetz ſollen die Fremden in türkiſchen Dien⸗ 
ſten, die Chriſten, Renegaten, die Emigranten, die Ungarn 
und Polen nicht als Kriegsgefangene behandelt werden, ſon⸗ 
dern find ſofort als Arreftanten in Eiſen zu legen. Oeſter⸗ 
reichiſche Unterthanen werden ſofort an Oeſterreich gusgelie⸗ 
fert. Gefangene, die ſich als Polen erweiſen, werden nach 
Kiew transportirt, um hier in das Gefängniß der Citadelle 
geſperrt und unverzüglich vor ein Kriegsgericht geſtellt zu 
werden. Preußens iſt in dieſem Geſetz gar nicht gedacht. ; 

Die Kriegsxüſtungen überſteigen alle Begriffe. Außer der 
neuen Rekrutirung ſoll auch ein freiwilliges Corps aus nicht 


militärpflichtigen fungen Leute der Mittelſtände errichtet wer⸗ 


den. Koloſſale Naturallieferungen find ausgeſchrieben, die 
auch den geringſten Grundbeſſtzer berühren. Außer Cerealien 
muß auch Heu und Stroh geliefert werden und nun folgt auch 
Schlachtvieh und eine Steuer in bagrem Gelde, die bei einem 
kleinen Grundbeſitzer einen halben Thaler beträgt. Ein wah⸗ 
res Unglück iſt das gänzliche Verſchwinden alles Metallgeldes, 

nicht nur der Imperialen und Rubel, ſondern ſelbſt der Kupf 


Nach Montenegro find beträchtlſche Sebferbunge 


== 
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angeblich die Beſtimmung, die während des türkiſch⸗monte⸗ 
negriniſchen Krieges von den Türken verwüſteten Tempel des 
griechiſchen Glaubensbekenntniſſes wieder herzuſtellen. 


8 e . 
= Konſtantinopel, den 1. Mai. Der Prinz Napoleon 
it in den Bosporus eingefahren. — Ein Zerwürfniß, wel⸗ 
ches zwiſchen der Pforte und dem franzöſiſchen Botſchafter 
wegen Ausweiſung der Griechen entſtanden, iſt beigelegt; 
die Griechen, welche noch nicht Konſtantinopel verlaſſen 
haben und nicht kompromittirt find, dürfen daſelbſt verblei⸗ 
ben, — Engliſche Truppen ſind nunmehr nach Varna ab⸗ 
gegangen. 

Die Polizei hat ein weitverzweigtes Komplott entdeckt, 

bei welchem auch einige Polen betheiligt ſind. Mehrere mit 

kliſſiſchem Golde beſtochene Polen, die als Flüchtlinge aus 
Warſchau anlangten, waren die Leiter des Komplotts, in wel⸗ 


2 


ches über 300 Griechen verwickelt waren, Die Verſchwornen, 


Wurden überfallen, als fie eben zur Schlußberathung verſam⸗ 
melt waren. Die Verſchwornen, etwa 500 an der Zahl, ſoll⸗ 
len in der Nacht des 26. April wohlbewaffnet an dem Platze 
hinter dem Hauſe des griechiſchen Geſandten ſich verſammeln, 
Von dort in die Türkenviertel ſich zerſtreuen, Feuer anlegen, 
Lärm ſchlagen und während der Verwirrung in die Häuſer 
der Türken dringen und fie niedermetzeln. 

Nach Berichten aus Skutari hat der Vladika von Monte⸗ 
negro in Folge der energiſchen Mahnung Oeſterreichs die 
Czernagorzen bedeutet, ſich aller feindſeligen Handlungen 
gegen die Türken zu enthalten. Bei Drivafto an der Leojana 

ſind zwei griechiſche Mönche aufgefangen worden, bei denen 
man ſehr verdächtigende Papiere an die Häupter der griechi⸗ 
ſchen Inſurrektion vorfand, 5 / 
Da die Steinkohlen bei einem Seekriege ein ebenſo großes 
Bedürfniß find als Schießpulver und der Preis dieſes Artikels 
im ſchwarzen Meere außerordentlich geſtiegen iſt, ſo iſt es von 
Wichtigkeit, daß man bei Ezakli zwiſchen Konſtantinopel und 

Trebiſonde treffliche Steinkohlenlager entdeckt hat. Sie ſollen 
eich genug fein, um beide Flotten mit der nöthigen Quantität 
Kohlen zu verſorgen. Ein engliſcher Offizier iſt beordert, um 
in Gemeinſchaft mit einem türkiſchen Beamten Anſtalten zur 
Bearbeitung der Lager zu treffen, 


a r ie hen a n d. 

Athen, den 24. April. Die Blokade Griechenlands iſt 
der Regierung offiziell angezeigt und wird noch im Laufe dieſer 
Woche anfangen. Ueber die Niederlage Grivas bei Mezzowo 
erfährt man folgendes Detail. Der Paſcha von Janina kam 
mit 3500 Mann und umzingelte den Ort, ſo daß Grivas 
keinen Ausweg zur Rettung finden konnte, außer im hart⸗ 
ghuäckigſten Kampf. Sechs volle Tage hindurch floß das Blut 
Von beiden Seiten, und Hunderte von Menſchen blieben vor 
den Mauern Mezzowo's. Schon war die Hälfte der Griechen 
gefallen, Grivas befand fi} in der äußerſten Noth und be⸗ 


ſchloß, ſich mit dem Säbel einen Weg durch die andringenden 


Feindesſchaaren zu bahnen. Da er aber über 100 Verwundete 
hatte, welche in die Hände der Türken fallen ſollten, zog er 
vor, dieſelben vorher zu tödten! Nachdem er alle mit den 
Sterbeſakramenten verſehen ließ und er jeden Einzelnen brü⸗ 


560 


Bund, deſſen Mitglieder ſich durch einen Eid verpflichten, 


Frankreichs haben an die Chriſten im Epirus eine e 


derlich umarmt hatte, befahl er, alle niederzuſchieß 
und dies geſchah gegen Abend am 10. April!! — In 
darauf folgenden Nacht brach ſich Grivas mit feinen ihm; 
gebliebenen Gefährten, (nach dem Einen 400, nach Ande 
nur 16) einen Weg durch den Feind und flüchtete ſich in 

Gebirge von Agrapha; aber von den Türken unermüdli 
verfolgt, ohne Hilfe und Kriegsmunitionen, mußte er in 
Theſſalien eine Zuflucht bei feinen Waffengefährten ſuchen und 
Briefe, welche heute hier anlangten, behaupten ſogar, er bez 
finde ſich 2 Stunden weit von unferer Grenze, wo er raſlet, 
um nach Griechenland zurückzukehren. Dieſe Nachricht machte 
hier großen Eindruck. 8 


Im Epirus halten ſich aber immer 
noch die Truppen unter Tzavellas und unter Zervas. = 
Eine engliſche Kaufmannsbrigg ift auf der Inſel Andros 
am Strande gefunden worden. Es war keine lebendige Seele 
darin, wohl aber große Blutlachen. Höchſtwahrſchei 
ein Opfer- griechiſcher Piraten. a 
Athen, den 27. April. Seit man darüber nicht mehr 
zweifeln kaun, daß die Weſtmächte die Inſurrektion mit allen 
Kräften zu bekämpfen geſonnen ſind, hat die Griechen eine 
große Beſtürzung befallen. Es exiſtirt hier ein geheim 


den Verräther des Vaterlandes niederzuſtoßen, ohne Rück 
ſicht auf den Stand, und in der Eidesformel iſt ausdrück 
der König und feine Familie mitbegriffen. Die Vertreter, 
Weſtmächte haben der Regierung eine Note überreicht, w 
fie ihr anzeigen, daß, wenn dieſelbe der Bewegung im Kön 
reiche nicht Meiſter würde, die Weſtmächte die Abſicht hüllen, 
an ihre Stelle eine andere und kräftigere Regierung zu 
ſetzen, die den Willen und die Macht beſitze, in den jehn 
anarchiſchen Zuſtänden Ordnung zu ſchaffen. Der größte 
Theil der griechiſchen Häuptlinge it auf der Flucht begriffen, 
Die Türken haben in den letzten Kämpfen bei Peta, Thodos 
riana, Nikligi, Metzowo und Volo alle Inſurgentenhaufen 
auseinandergeſprengt. 2 
Athen, den 27. April. Die Konſuln Englands und 
tion erlaſſen, worin ihnen das Nachtheilige ihrer Beſtrebungen 
ans Herz gelegt und ihnen insbeſondere der Wahn benommen 
wird, als hätten fie von Frankreich oder England irgend wir 
Hilfe zu erwarten. 2 
Brenofhdaden. 
Zu Leobſchütz iſt die Zahl der abgebrannten Häuſer 
85, die der Hinterhäuſer auf 35 ermittelt worden. Außerdem 
brannte auch jenſeits der Stadtmauer ein Haus ab, un 5 
11 Häuſer wurden abgedeckt oder ganz niedergeriſſen, um dein 
Weitergreifen des Feuers vorzubeugen. Die Zahl der To 
— Verbrannten oder Erſtickten — beträgt 9. Schwer V 
letzte, die wenig Hoffnung auf Rettung haben, giebt es 


mehrere. 5 
Dagobert. 
: (Fortſetzung.) ER 
Archimbald war ein Mann von neunzig Jahren, e 


auf dieſem Schloſſe geboren und Hatteesfelten verlafien. u 
Archimbald jung war, und auch noch fpäter, reſt een; dl 


ES 
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von W., Beſitzer des Schloſſes und der dazu gehöri⸗ 
herrschaft, oft da, und Archimbald hatte Gelegenheit ge⸗ 
en Adel, wie er vor der franzöſiſchen Revolution und 
nuch mehrere Jahre nachher war, kennen zu lernen. Archim⸗ 
war der Sohn eines berühmten Gelehrten, und hatte 
ie ſehr gute und gründliche Bildung empfangen. Sein 
Studium war Geſchichte und Alterthumskunde, und 
ausftudirt hatte, ſtellte ihn der Fürſt als Bibliothekar 
auf feinem Schloſſe an. N 1 
Aachimbald liebte die Wiſſenſchaft, aber er ſah fein Wiſſen 
lch gern anerkannt, und dieſer geheime Wunſch wurde ihm 
ge erfüllt. Niemals wurde er von dem Fürſten und feiner 
etellihaft wegen feiner Wiſſenſchaft und feines Geiſtes be⸗ 
chlet, man betrachtete ihn im ganzen Schloſſe wie eine zum 
Hofflagte des Fürſten gehörige Perſon, welche man nicht höher 
‚au ſtellen brauchte, als den Haushofmeiſter und Schloßver⸗ 
walter. Archimbalds Stolz würde dies vielleicht nicht lange 
ottengen haben, wenn nicht die reiche Bibliothek des Fürſten, 
\ 1 60 Großvater gegründet, von Sohn und Enkel aus 
kunkliebe vermehrt, viel Anziehendes für ihn gehabt hätte. 
dem fagte ihm die Einſamkeit, in welcher er leben konnte, 
zu, in keinem andern Amte hätte er fo ganz feinen Studien 
ehen dürfen wie auf dem Schloſſe; und endlich wurde durch 
ns einſame Leben Archimbald ſo unbeholfen in der Welt, daß 


neribm pflichtſchuldigſt zum Neujahre, zum Geburtsfeſte 
zum Namenstage Glück wünſchte. Gewöhnlich erlaub⸗ 
ch die adeligen Gäſte des Fürſten bei dieſer Gelegenheit 
Allerlei Spötteleien gegen ihn, die ſie zwar nicht laut ſagten, 
hlche ihm aber doch nicht entgingen und ihn heimlich erbitter⸗ 
im Obgleich er im Herzen den Adel wegen feiner Unwiſſeu⸗ 
0 June erhob ſein Selbſtgefühl ihn doch nicht über 
udlichkeit. ö f 
Er verheirathete ſich, als ihm mehrfach zugeredet wurde, 
d weil er ſich Kinder wünſchte, mit einem jungen, wenig 
ſebldeten Mädchen, mit welcher er indeß, da er fort und fort 
Wiſſenſchaft oblag und fie ſehr gutmüthig war, in zufrie⸗ 

1 Ehe lebte. Sie ſchenkte ihm eine Tochter, und ſtarb, 
A diese zwölf Jahr alt war. 

Apathe bedurfte nach der Anſicht ihres Vaters keine müt⸗ 
Ache Erziehung mehr, weil fie groß und kräftig, und im 

dushalte ziemlich geſchickt war. Unterrichten wollte und 
Konntefte Archimbald feiner Anſicht nach wenig, und fo blieb 
Vi das junge Mädchen ganz überlaſſen. 
er damals junge Fürſt, hingeriſſen von ihrer Schönheit, 
und ſuchte ihre Neigung zu gewinnen; doch hier traf 
on hartnäckigſten Widerſtand, feine Leidenſchaft für 
id dadurch noch mächtiger, und er vermählte ſich in's 
eim mit Willen ihres Vaters mit ihr. 
Cine kurze Zeit war Agathe, welche ihren Gemahl unend⸗ 
e, ſehr glücklich. Später verließ der Fürſt das Schloß, 
leicht würde er ihr ſchon nach Jahresfriſt den Scheide⸗ 

gift en haben, wenn nicht der Tod fie ereilt hätte, nach⸗ 
An ſſe einer Tochter das Leben gegeben hatte. 

athens Tod rührte Archimbald tete 


5. 4 nee 
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er, als alle, die ihn 


kannten, erwartet hatten. Er liebte das neugeborne Enkel⸗ 


kind unbeſchreiblich, und ſorgte für ſein Gedeihen durch die 2 2 


beſte Pflege. 


Der Fürſt kam nicht mehr auf das Schloß, und von dem 


ganzen Hofſtaate, der es ſonſt belebt hatte, blieben nur Ar⸗ 


chimbald mit ſeiner Enkelin und deren Amme, ſo wie einige 


alte Diener zurück. Es wurde nichts mehr für die Erhaltung 
des Schloſſes und des Gartens gethan, und ſo kam es nach 
und nach in den baufälligen Zuſtand, in welchem es Dagobert 
kennen lernte. f 5 i 

Archimbalds Enkelin, die kleine Sidonie, zeigte ſchon früh 


ungewöhnliche Geiſtesgaben, ihr Vater ſah in ihr den früher 


gewünſchten Sohn erblühen, und glaubte ſie nicht beſſer vor 


dem traurigen Schickſale ihrer Mutter zu bewahren, als wenn a 


er ihr eine gelehrte Bildung gäbe. 


Sidonia lernte alte Sprachen, Mathematik, ward in der Ge⸗ : 
ſchichte und Mythologie gründlich unterrichtet, und war in 
des Großvaters Augen in ihrem achtzehnten Jahre ein wah⸗ 


res Wunder. 


Ein junger Edelmann, Baron vom Staig, lernte ſie bei! 


einer kurzen Anweſenheit auf dem Schloſſe kennen, und warb 


um die Hand des gelehrten Mädchens. 


f Archimbald, welcher den Adel nicht liebte und Sidonien 
nicht von ſich geben wollte, verſagte Anfangs feine Einwilli⸗ 


gung, aber Sidonia ſchien den jungen Mann zu lieben, er 
war jo ganz von Ehrfurcht für Archimbald, von Bewunderung 


für Sidonia erfüllt, daß der Großvater ſich endlich ihren 


Wünſchen fügte. : 


Der Fürſt ward davon benachrichtigt, er gab mit Freuden & 


fein Jawort, und Sidonia folgte ihrem Gemahl in die neue 
Reſidenz. 


Anfangs ſchrieb Sidonia oft an ihrem Großvater und [dil- 2 


derte ihm ihr Glück, aber nach und nach wurden die Briefe 


ſeltener und kürzer, und der Großvater erfuhr nur, daß ſeine s 


Enkelin mit ihrem Gemahl in Paris lebe. ; 
Eines Abends ſaß der Greis unter der alten Linde des 


Schloßhofes, da hielt ein Reiſewagen vor dem Thore, eine 


ſchwarzgekleidete Dame mit einem ganz kleinen Kinde ſtieg aus, f 


es war Sidonia. 


Sie flog auf den Großvater zu, und ſank laut ſchluchzend 


* 


in ſeine Arme. 
„Du biſt Wittwe?“ fragte er ſanft. 


Sie neigte das Haupt, und ſprach dann kindlich ſchmei⸗ 85 


chelnd: „Nicht wahr, lieber Großvater, nun. darf ich bei 
Ihnen bleiben und muß nicht mehr hinaus in die Welt?“ Er 
drückte ſie an ſein Herz. 2 
Nach und nad) erfuhr er, daß Sidonia das qualvollfte Le⸗ 
ben geführt hatte. Eitelkeit hatte ihren Gemahl zu ihr gezo⸗ 
gen, er wollte ſie nur beſitzen, um mit ihr zu glänzen. 
Lehrer in allen Künſten wurden ihr gehalten, von früh bis 
in die ſinkende Nacht hatte ſie Unterricht, und nach Jahresfriſt 


führte er in ihr eine Frau in der Geſellſchaft ein, welche als 
ein Wunder angeflaunt wurde. Gelehrte bewunderten ihre, 
beim Großvater erworbenen Kenntniſſe, Hofleute rühmten 


ihre Geläufigkeit in der franzöſiſchen Sprache, Künſtler ſogar 
bewunderten ihre feelenvolle Stimme, ihre Anmuth im Zeig 
nen, und wirklich brachte es Sidonia nach und nach in allen 
Künften und Wiſſenſchaften, in denen fie Unterricht erhiel 
bis zur Meiſterſchaft. 5 ER 
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Aber das Glück, welches aus Kunſt und Wiſſenſchaft er⸗ 
blüht, ſollte ihr nicht lächeln. Sie durfte keine Kunſt um ih⸗ 
rer ſelbſt willen üben, ſie mußte ſtets bereit ſein, damit zu 
glänzen; ſie hatte faſt keinen Augenblick für ſich. Ungeachtet 
ihrer großen Beſcheidenheit ward ſie von den meiſten Frauen 
beneidet und deßhalb gehaßt, von den beſſern ſelbſt mit ängſt⸗ 
licher Schen gemieden, von den Männern wohl angeſtaunt, 
aber doch nicht liebenswürdig gefunden. 

Fünf Jahre hatte ſie dieſes ſchimmernde Eleud ertragen, da 
ſtarb ihr Gemahl, kurz nachdem ſie eine Tochter geboren hatte. 
Sobald es ihre Verhältniſſe geſtatteten, verließ ſie Paris, 
wo fie zuletzt gelebt hatten, und reiſete zu ihrem Großvater. 

Wie freudig und leicht holte ſie Athem, als ſie den Wald 
und die Geſpielen ihrer Kindheit, die alten Bäume, ſah. 
Wie ſchlug ihr Herz, als ſie das alte Schloß ſah, ſich wieder 
in der Einſamkeit befand, welche allein ihr Glück machte. 

Sie beſchloß, ihren Großvater nimmer zu verlaſſen, ihm 
vertraute ſie, was ſie während der Trennung von ihm gelitten. 


Sidonia nahm ſich vor, ihre Tochter Roſe ganz einfach zu 
erziehen, ſie wollte ihr Nichts lehren, ſie ſollte ganz unbekannt 


mit der Welt, mit Kunſt und Wiſſenſchaft bleiben. 

Sie verſtändigte ſich darüber mit ihrem Großvater und 
Margarethen, Roſens Amme, und die hübſche kleine Roſe 
blieb das unwiſſendſte Kind von der Welt. Ihre Fragen nach 


Dem und Jenem wurden ſelten beantwortet, ſo gewöhnte ſie 


ſich das Fragen ab. Es ward nur von Gott und den nächſten 
Umgebungen mit dem Kinde geſprochen, fo gewöhnte es ſich 
in dem Schloſſe und dem Walde die ganze Welt zu ſehen, und 
ein Gang nach dem Forſthauſe im Wald war ſchon ein Ereigniß. 

Die ſchöne Stimme des Kindes bewog Sidonien, ſie doch 
in der Muſik zu unterrichten, ſie hatte ein feines Gehör, zeigte 


viel Talent, und ſpielte im neunten Jahre die Harfe ſchon 


ſehr gut. i 
Zu dieſer Zeit erkrankte Sidonia, und erkannte bald, daß 
fie die Erde in wenigen Monden verlaſſen würde. 


Mit tiefem Schmerze, und der Beſorgniß, die nur eine 


Mutter empfinden kann, blickte ſie auf ihr neunjähriges Kind, 


das keinen anderen Schutz auf Erden hatte als den Archim⸗ 


balds, deſſen Tage gezählt waren, und die treue, aber unge⸗ 


bildete Amme. 


Die Förſterin des Forſthauſes in dem zum Schloſſe gehörigen 
Walde errieth Sidoniens Gefühle, denn fie war auch Mutter. 


Sie kannte Sidonien ſeit Jahren, und Frau vom Staig ach⸗ 


tete die ſchlichte, weiſe Frau Wenner innig hoch. 


Eines Tages ſaß Sidonia todesmüde neben Frau Wenner 


© unter der alten Linde des Schloßhofes, auf dem Hofe fpielte 


155 Roſe fröhlich im Abendſtrahl, neben ihr ſtand Konradin, der 


echzehnjährige Sohn der Förſterin, Roſe's einziger und lieber 


Spfelgefährte. 


— 
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„Wie lieblich Roſe iſt!“ ſeufzte Sidonia, und zerdrückte eine 


Thräne im Auge. 
„Frau vom Staig, ich liebe Roſe wie mein eignes Kind, 
und ſollte fie jemals eine Mutter bedürfen, an mir wird ſie die 
‚treufte Mutter finden,“ ſagte bewegt Frau Wenner, „und 
mein Konradin, — er wird ſie beſchützen wie ſeine Schweſter.“ 


. 85 ban erhellte das bleiche Antlitz der Frau vom 


ag. 78 i - 12 
„Ja Sie find gut!“ erwiederte fie, und drückte der Förſterin 


. 


unwiſſend, und ließ das Kind gehen, Konradin, der 


ſten Gegend, und es gäbe außer den Waldbewohn 


die Hand, und Konradin artet dem Vater nach 
treues, tüchtiges Gemüth, frei von aller Eitelke 
und glücklich im ſteten Umgange mit der Natur. Oil 
Theure, wenn ich nicht mehr zu meinem Kindeſpreche ö 
erhalten Sie Roſe's Herz empfänglich für die Reize der a 
Laſſen Sie das Mädchen in feiner glücklichen Unwiſſenhelh gh 
liebften wüßt ich fie Zeitlebens hier, — o wenn Gott Kon 
dins und Roſe's Herz zuſammenfügt, laſſen ſie meine 
Walde blühen, es ſoll kein Reicher, kein Vornehmerſie 
um eine Zeit lang ſeinen Salon damit zu zieren.“ 
Sidonia ſtarb und wurde auf den Gottesacker ind 
des Schloſſes begraben. 999 
Roſe betrauerte fie tief, doch in einiger Zeit gewann w 
kindliche Heiterkeit die Herrſchaſt in ihrer Seele. Ig 
1111 liebte fie zärtlich und ließ ſie nicht von fi 
rau Wenner wagte es nicht, dem Greiſe das liebend 
Kind zu entziehen. i 
Anfangs lehrte ihr der Urgroßvater aus Grundfa 
ſpäter aus Altersſchwäche; er ließ fie in Gebelbüch 
Auszügen aus der Bibel leſen, erzählte ihr Mährche 
ermunterte fie bei ihren Muſikübungen. Die Amme ww 


welcher fie unterrichtet haben würde, wurde jetzt von dem 
ſten mit auf Reifen genommen, und Frau Wenner tie 
Pietät gegen ihre verſtorbene Freundin fo weit, Rose 
ben zu machen, die ganze eultivirte Erde beſtehe gus d 


noch rohe und wilde Menſchen. Die Amme ſtimm 
da man von dem Waldſchloſſe aus weder eine Stadl hh 
Dorf in. blieb Roſe bei dem Glauben. Von de 
genen Buchenhain, hörte fie nie ſprechen, der 
fürchtete, Roſe möge einmal hingehen wollen, wenn ſied 
wüßte, und auf dem Schloſſe in Buchenhain ſollte ing 
ſeinem holden Kinde nichts wiſſen. x 
Roſe war dreizehn Jahre alt, als Konradin von kill 


wunderſchönes Roſenknöspchen, und feine frühere bebe zu 
Kinde nahm einen andern Charakter an. . 
Seine Mutter errieth ihn, und entdeckte ihm den 
der verſtorbenen Frau von Staig, und indem ihn der ( 
Rofen einſt zu beſitzen, entzückte, billigte er ihren Pla 
Mädchen in Abgeſchiedenheit und Einſamkeit zu laſſen, 
Er liebte fie fo, wie fie eben war, und ihre kläglich id) 
entfallende Schönheit erregte feine Eiferſucht. 98 
Roſe war noch immer ein glückliches Kind, fie ft 
ihres Lebens, begehrte nichts als ihr Schloß, den W 
das Forſthaus. Kindlich liebte fie den Greis Arch 
Margarethen und Frau Wenner, Konradin war it 
Herzen ergeben, und der Gedanke, an feiner Seite g 
Förſterin zu leben, hatte etwas Liebes, Freundli 
Sie übte ſich fleißig im Singen und Harfenſpiel, 
unter Konradins Anleitung bedeutende Fortſchritte! 
nen, und lebte ihrem Glauben und Wiſſen nach ein 
glückliches Leben, bis Dagoberts überraſchende Erf 
mächtig auf fie wirkte, und in ihr die Ahnung von e 
dern, dewegtern, innern und äußern Leben wach rief 
( ortſetzung got 9 t.) 


N 


— 


en 


öffentlichen Blättern neuerdings ſich findende Nach⸗ 
Se. Majeſtät der König unſerm Haufe 300 Thaler 
100 und dem Inſpektor deſſelben eine Gehalts⸗Zulage 
00 Thaler auf je 5 Jahre bewilligt habe, iſt die ſchon 
Fahr mitgetheilte Allerhöchſte Wohlthat und unſerm 
„Bericht über 1853 entnommen. h 
Rettungshaus zu Schreiberhau. 
105 Die Verwaltung. 


200 jähriges Jubelfeſt. 
Aus dem Laubaner Kreiſe. — Der 7. Mai war für 
ie Kirchgemeinde Wingendorf ein ſeltener Feſttag, nämlich das 
ſäheige Jubelfeſt der dortigen evangeliſchen Kirche. Als vor 
110 Jahren unſer Schleſien fo hart betroffen wurde, daß auf 
kaiserlichen Befehl ſo viele evangeliſche Kirchen den Gemeinden 
beggenommen wurden, da war es auch das Fürſtenthum Jauer, 
niche mit Gewalt feines evangeliſchen Gottesdienftes beraubt 
unde. Hier an den Grenzen von Schleſien und dem damali⸗ 
Churſachſen wurden in jener trüben Zeit Grenzkirchen für 
benachbarten evangeliſchen Schleſier auf ſächſiſchem Gebiet 
erbaut, und Meilen weit mußten unſre Vorfahren oft wandern, 
in wieder einmal die Predigt des reinen Evangeliums im 
Galabau zu hören. So war auch Wingendorf in jener Zeit 
Ihe Zufluchtsſtätte für viele ſchleſiſche Nachbargemeinden, nament⸗ 
für Sleinkirch, Langenöls und Thiemendorf. Der damalige 
unngeliiche Prediger in Steinkirch wandte ſich in das nahe lie⸗ 
gude Wingendorf und hielt dort am Sonntage Jubilate 1654 
1 m Boden eines Bauerhauſes das erſte Mal evangeliſchen 
(dienſt. Später wurde ein Holzſchuppen zur Kirche einge⸗ 
daun eine wirkliche Kirche von Holz gebaut, bis endlich 
tel aufgebracht wurden, ein ſteinernes Gotteshaus zu er⸗ 
tin, welches heut noch ſteht und an dem oben gedachten Tage 
Schgaren der Feſtgenoſſen in ſeinen Räumen aufnahm. Der 
Jitegeiftliche, Herr Paſtor Pudor, hatte mit vieler Mühe und 
ih ſchon am Ende des vorigen Jahres eine Chronik des Dorfes 
ber Kirche verfaßt und in Druck gegeben und dadurch auch 
N der Gemeinde die Herzen zu der Jubelfeier vorbe⸗ 
e Jahre waren nun verfloſſen, ſeitdem daſelbſt der 
uneliihe Gottesdienſt ununterbrochen abgehalten worden iſt, 
der Sonntag Jubilate war darum nicht allein für Wingen⸗ 
bſt, ſondern auch für die Nachbardörfer ein erhebendes 
e zumal da die letzteren als Nachkommen Derer, die daſelbſt 
inftüherer Zeit den Troſt der Religion gefunden hatten, von 
| thendorftande feierlich eingeladen worden waren. Das 
A begann bereits den Abend vorher mik Geſang und Predigt 
A dem Kirchhoſe. Sonntag früh ſah man Alles in freudiger 
Auegung, die Gemeinde verſammelte ſich, um mit ihrem Geiſt⸗ 
Achim den herankommenden Feſtgenoſſen aus Steinkirch, Langen⸗ 
i ind Thiemendorf entgegenzugehen, die ihrerſeits in Beglei⸗ 
ihrer Geistlichen und Lehrer und mit feierlicher Muſtk die 
men Wingendorfs betraten. Auch halte die Gemeinde die 
lle den Kammerherrn und Rittergutsbeſitzer Baron v. Biſſing 
r vberg als Vertreter des Landraths und Theilnehmer am 
begrüßen zu können. Der ganze Zug, beſtehend aus vier 


weißgekleideten Jungfrauen, Muſikchören und unzähligen 


den Gaſſen bewegte ſich vom Dominialhofe durchs Dorf 
r em Geſange des Liedes; „Wenn Chriſtus ſeine Kirche 


563 


meinden mit ihren Geiſtlichen und Lehrern, der Schul⸗ 


45,560. 
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der Feſtmuſik fowie des Liedes „Elne fefte Burg iſt unfer Getl? 
verklungen waren. Den Segen ſprach Herr Paſtor Leuſchner. 
Nachmittags 3 Uhr bega der feierliche Nachmittagsgottesdienſt, 
zu welchem das freundliche Wetter noch neue Schaaren von 
Theilnehmern herbeigeführt hatte, ſo daß bei Weitem nicht alle 


im Gotteshauſe Raum finden konnten. Geſang, Liturgie, Muſik⸗ 


aufführung, Predigt und Segen — Alles dies mußte unwillkür⸗ 
lich die Herzen emporheben zum Herrn der Kirche, der die Sei⸗ 
nen noch nie verlaſſen hat. Eine Choralmufik vom Thurme 
herab war der Beſchluß des Feſtes. — 

Obgleich die Gemeinde Wingendorf nur 300 Seelen zählt, 
ſo hat ſie dennoch mit großer Aufopferung die nöthigen Sum⸗ 
men aufgebracht, welche durch eine bedeutende Reparatur des 
Kirchengebäudes gefordert wurden, und durch dieſe großen Opfer, 
welche die Meiſten als Gemeindemitglieder und Privatperſonen 
doppelt darbrachten, ſowie durch einige Geſchenke von außerhalb 
iſt es ihr möglich geworden, ihr Gotteshaus zu einem würdigen 
Tempel des Herrn umzugeſtalten. Aufrichtiger Dank gebührt 
beſonders dem Herrn Paſtor Budor für feine unermüdlichen und 


uneigennützigen Bemühungen, wodurch es ihm gelang, das Feſt 


allen Theilnehmern zu einem fo herrlichen Gedenktage zu machen. 


Ebenſo muß es dankend anerkannt werden, daß die Herren Leh⸗ 


rer, Sänger und Mufifer aus den Nachbarorten thatigen Anz 
theil an der Verherrlichung des Gottesdienſtes nahmen. Auch 
hatte die Gemeinde Langenöls auf Anregung ihres Geiſtlichen, 


Herrn Paſtor Kadelbach, ihren Dank für die früher genofiene 


Gaſtfreundſchaft dadurch bethätigt, daß ſie der Kirche zu Win⸗ 
gendorf ein fhon gearbeitetes Kruzifie und ein Pult für die 
Altarbibel verehrte. — Die Ruhe und Ordnung, welche von An⸗ 
fang bis zu Ende herrſchte, die Feierlichkeit des Gottesdienſtes 
bewieſen deutlich, daß das Evangelium in hieſiger Gegend noch 


lebendig geblieben iſt, und daß es ſeine Segnungen, wie früher 
in den Zeiten der Verfolgung, ſo auch jetzk noch über die Ge⸗ 


meinden ausbreitet. — 


0 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, 


* 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 109 ler = 


Königl. Klaffen-Lotterie fiel der te Hauptgewinn von 100,000 
Rihlr. auf Nr. 88,510 nach Aachen bei Levy; 1 Hauptgewinn 
von 50,000 Rthlr. auf Nr. 41,526 in Berlin bei Seeger; 1 Ge⸗ 
winn von 5000 Rthlr. auf Nr. 38,285 nach Bonn bei Oelber⸗ 
mann; 5 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 4778. 15,216. 
63,042. 79,523 und 82,117 nach Cöln bei Reimbold, Drieſen 
bei Abraham, Graudenz bei Lachmann, Liegnitz bei Schwarz 


und nach Tilſit bei Löwenberg; 33 Gewinne zu 1000 Rift. auf 


Nr. 2741. 3513. 9043. 9361. 11,714. 15,013. 22,359, 25,206, 


29,093. 29,237. 30,253. 30,448. 30,454. 32,050. 
32,491. 33,628. 39,552. 49,391. 53,011. 53,567. 54,180. 
54,653. 56,650. 58,795. 64,475. 67,143. 71,305. 78,057. 
81,754. 84.334. 84,443 u. 88,690; 48 Gewinne zu 500 Rthlr. 
auf Nr. 541. 648. 3667. 4254. 8331. 13,474. 20,861. 22,796. 


28,585. 


23,847. 24,583. 26,892. 20,864. 30 945. 33,243. 33,629. 
35,404. 36,353. 39,664. 42,008. 43,577. 44,859. 47,652. 
50,614. 51,179. 51,320. 32,546. 53,947. 55,550. 56,066. 
57,120. 58,467. 58,982. 61,267. 64,129. 65,838. 67,459, 
67,648. 79,223. 79,286. 79,902. 80,489. 80.633. 81/077, 


85,876. 86,030. 87,121. 87,497 und 88 405; 68 Gewinne zu 


200 Rthlr. auf Nr. 2114. 2409. 2576. 6448. 8272, 8288. 
9774. 


16.258. 16,310. 
28,339. 28,656. 
33,904. 34,10]. 0 
39,915. 40,727. 41,431. 44,457. 
50,211, 51,994, 53,839. 33,933 


13,176. 14,000. 
20,041. 20,374. 28,196. 
31,661. 33 386. 33,456, 
38,454. 38,749. 39,166. 
48,619. 49,317, 


16,886. 18,817, 


29,087. 31,627, 
35,918. 37.885. 


3 


35,747. 36,922. 60,614. 60,757. 61,151. 61,689. 63,664. 
\ 64731. 66,742. 69,502. 70,317. 70,678. 72,302. 73,278. 
73,758. 73,873. 74.350. 75,113. 78,702. 79,959. 80,400. 
80,606. 82,501. 82,581. 84,419. 84,979. und 88,450. 
Berlin, den 8. Mai 1854. 5 
= Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4 ten Klaſſe 109 ter 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Rthlrn. 
= auf Nr. 11,573 nach Breslau bei Steuer; 2 Gewinne zu 5000 
5 Nihlr. fielen auf Nr. 5017 und 64,039 nach Cöln bei Krauß 
Sr und nach Erfurt bei Tröſter; 1 Gewinn von 2000 Rthlr, fiel 
anf Nr. 2092 nach Halberſtadt bei Sußmann; 33 Gewinne zu 
= 1000 Nthlr. fielen auf Nr. 1127. 1377. 1492. 1823. 4193. 
; 5178. 9849. 11,763. 12,160. 16,287. 20,721. 24.061. 24,065. 
25,039. 31,107. 34,174. 37,636. 37,764. 48.326. 52,132. 
53.633. 56,274. 61,459. 61,984. 64.301. 64,555. 68,457. 
9 69,420. 77,733. 82,124. 85,855. 88,294 und 89,673; 36 Ges 
winne zu 500 Rthlr. auf Nr. 1858. 9500. 10.429. 21,157. 
12,233. 12,753. 13,911. 16,260. 16,541. 21,776. 23,502. 
g 30,068. 30,349. 30,564. 34,876. 35,280. 36,449. 36,807. 
{ 37,574. 38,552. 39,770. 39,851. 52,038. 53,960. 54,979. 
2 55,208. 59,175. 69,648. 65,806. 67,853. 69,577. 73,039. 
77,471. 78,989. 82,605 u. 86,622; 78 Gewinne zu 200 Nthlr. 
auf Nr. 649. 849. 3042. 4049. 4344. 3385. 5671. 7190. 
2 8909. 9598. 10,000. 11,014. 11,940. 13,150. 13,489. 14,108. 
106,511. 17,469. 21,726. 22,496. 24,404. 24,766. 26,191. 
206,270. 27,739. 27,969. 28,854. 29,498. 32,111. 32,032. 
35,204. 30,500. 40,688. 42,537. 42,648. 44,767. 45,610. 
480,648. 47,563. 47,765. 47,867. 48,239. 48,278. 49,194. 
440,424. 53,458. 57,305. 57,980. 59,363. 60,634. 63,435. 
66,998. 68,756. 69,690. 70,922. 72,622. 73,008. 73,904. 


75,381. 77,671. 78,791. 79,591. 81,107. 81,195. 81,971. 


82,046. 82,765. 82.868. 83,893. 84,241. 84,686. 84,711. 

85,711. 86,109. 86,743. 88,403. 88,427, und 88,455. 

Berlin, den 6. Mai 1854. ö 

Familien- Angelegenheiten. 
Berlobungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die Verlobung meiner Tochter Hedwig mit Herrn 
i Hugo Schleſinger aus Hirſchberg beehre ich mich hier⸗ 
mit allen Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Liegnitz, den 10. Mai 1854. 
5 Johanna Mendel geb. Hayn. 


Hedwig Mendel. 


Hugo Schlefinger. 
Verlobte. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. ‚ 
2343. Am 7. d. M., Nachmittags halb 5 Uhr, endete nach 
furzer Krankheit der hieſige Stadthauptkaſſenrendant und Stadt⸗ 
Sekretair Herr Rother feine irdiſche Laufbahn in einem Alter, 
0 von faſt 61 Jahren. 5 
8 Otrdnungsliebe, Gewiſſenhaftigkeit und Pflichttreue, verbun⸗ 
den mit Freundlichkeit und Gefälligkeit, waren die Eigenſchaf⸗ 
5 ten, durch die er ſich während einer 27jährigen Dienſtzeit bei 
phieſiger Kommune auszeichnete, die feinen Tod wahrhaft ſchmerz⸗ 
— lich betrauern laſſen, ihm aber auch ein achtungsvolles Anden: 

ken ſichern. Schönau, den 10. Mai 1854. 


Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. Schönau. Den 2. Mai. Johann Gottlieb Nen 
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2845. Todesfall. er. 
Am 7. d. M. entſchlief fanft im Herrn der Gindikaupffar 
Rendant Johann Rother, nach ᷑tägigem Krankenlgge 
der Bruſtentzündung im 61. Jahre. Alle Freunde und Be 
bitten wir um ſtille Theilnahme. 5 
Schönau, den 10. Mai 1854. 
. Die Hinterbliebenen 


2340. Heut den 2. Mai, Nachmittag 3 Uhr, entriß mi 
Swöchentlichem Krankenlager an Lungenſchwindſucht, de 
bittliche Tod meine heißgeliebte Frau, Minna Auge 
Amalie Berg geb. Sannert aus Harpersdorf bei Gh 
berg. Wer die Verewigte gekannt, wird meinen gerechten Sch 
billigen, um ſtille Theilnahme bittend, zeige ich dies all 
nen Freunden und Bekannten ergebenſt an. 5 
Ewald Berg 
Aufſeher in der Flachsgarn-Zwirn⸗ und Lena 
Fabrik zu Jungbuch bei Trautengu in Böhmen, 


2318. Am 6. Mai früh 3 Uhr entſchlief ſanft nach Fun) 
Krankenlager an Bruſtleiden und Alterſchwäche zu Alt: 
unſer lieber Bruder, Schwager und Oheim Ehrift. Wilhe 
Wittwer, früher Kalk⸗Rendant zu Gröditzberg, in 
von 73 Jahren. Seinen zahlreichen Freunden widme 
Anzeige ſtatt jeder beſonderen Meldung 

die trauernden Hinterbl 


Kirchliche Nachrich 


ten. 


Am Sonntage Cantate: Hauptpredigt u., W 
Commünionen: Herr Diakonus Heſſe, 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Hen 
Collecte zum Beſten desPrediger-Wittwen⸗ 
im irſchberger Kirchenkreiſe durch den Kling 
f Getraut. DH 
Hirſchberg. Den 5. Mai. Wittwer Johann Gottlob 
Tiſchlermſtr. in Hermsdorf u. K., mit Friederike Chriſtigne 
allhier. — Den 7. Wittwer Karl Benjamin Thäsler, 
Weber in Schwarzbach, mit Johanne Juliane Frieſe d 
Den 8. Wittwer Immanuel Hornig, Gärtner in 
Johanne Beate Schwanitz daſelbſt. — Iggſ. Chriſt 
Baumgart, Bauergutsbeſ.-Sohn in Fiſchbach, mit Ja 
Chriſtiane Biemelt in Schildau. — Den h. Karl Ernſt Mal 
Gärtnerſohn in Grunau, mit Johanne Beate Heidrich zu © 
pitz. — Iggſ. Karl Ernſt Weichenhain, Ackerbeſ. zu Goal 
mit Igfr. Johanne Beate Hornig daſelbſt. Ki i 
Berbisdorf, den 9. Mai. Herr Gerichtsſchreiber m 
Schönwälder, mit Jungfrau Bertha Adolph aus Hirſchhet 
Schmiedeberg. Den 8. Mai. Herr Auguſt Kirchſcht 
Groß- u. Kleinuhrmacher in Quirl, mit Igfr. Pauline? 
aus Hohwieſe. — Den 9. Herr Emanuel Traugott Lebt 
Maiwald, Gehilfe in der Kramſta'ſchen Handlung, mit 
Alwine Albertine Pauline Böhnke. 8 : 
Friedeberg a Q. Den 30. April. Der Wittw 
Gottfried Volkert, Häusler in Stein, mit Marie Noſine 
aus Stöckigt. — Den 7. Mai. Iggſ. Ludwig Adolß 
Bürger u. Barbier in Wigandsthal, mit Igfr. Dorothes 


ae 


in Nieder⸗Röversdorf, mit der Wittwe Anna Helena 
geb. Sommer, hinterl. Frau des weil. Johann Gottlieb 
geweſ. Freihausler in Nieder -Röversdorf. — Den 8. 
Franz Riha, Bürger u. Lohgerbermſtr., mit Igfr. Auguſte 
Hilde Patting aus Willenberg. — Iggſ. Anton Terluch, 


per. — Den 9. Iggſ. Johann Ehrenfried Peisker, Freihäusler 
in Ober ⸗Növersdorf, mut Igfr. Johanne Chriſtiane Beer aus 
enliebenthal. 

oldberg. Den 1. Mai. Der Tuchm. Reinhold Rudolph 
Genzty, mit Ernſtine Paul. — Der Hausbeſ. Valerius Moritz 
Gurland, mit Johanne Karoline Nixdorf. — Der Inw. Auguſt 
Heniſchel, mit Frau Johanne Roſine Holzbecher aus Neudorf. — 
Der Schuhm. Karl Friedrich Kloſe, mit Igfr. Henriette Friederike 
Schulz. — Hr. Ernil Heinrich Glauer, Wirthſchafts-Amtmann 
m Pilgtamsdorf, mit Igfr. Pauline Ernftine Kloſe. — Der 
Fuchm. Friedrich Wilhelm Franzel, mit Johanne Louiſe Bormann. 


Geboren. 
Hirſchberg. Den 21 April. Die Fran des Königl. Kreis⸗ 
richts Secretair Hrn Noche, e. T., Monica Louiſe Franziska. — 
An Frau Schuhm. Hornig, e. T, Emma Minna Maria— 
traupig. Den 3. Mai. Frau Häusler Fiſcher, e. T., Jo⸗ 
anne Friederike. \ 
Golſchdorſ Den 12 Asril. Frau Häusler u. Weber Reich- 
fein, e. S., Guſtav Bernhard. — Den 20. Die Ehefrau des 
lürgutsvſ.⸗Sohn Teichmann, e. T., Henriette Louiſe Charlotte. 
chmiedeberg. Den 23. April. Frau Tagearb. Exner, e. 
Frau Tagearb. Gröſche in Hohenwieſe, e. S. — Den 25. 
tan Schmiedemſtr. Hänſch, e. T. — Den 8. Mai. Frau Weber 
Biltner in Hohenwieſe, e. T., todtgeb. 
iedeberg a. Q. Den 3. April. Frau Schuhmachermſtr. 
hal, e. T. — Den 0. Frau Schuhmachermſtr. Schwarz, 
(8. — Den 13. Frau Schmiedegeſ. Miſchke, e. S. — Den 15. 
ew Richter, e. T. — Den 18. Frau Bürger 
Ackerbeſ. Rudolph, e. S. — Den 28. Frau Kammmachermſtr. 
debrandt, e. T. — Den 7 Mai. Frau Färber Richter, e. ©. 
ſriedersdorf. Den 8. April. Frau Gärtner Schmidt in 
Warnsdorf, e. S. — Den 20. Frau Häusler Richter, e. 
Den 21. Frau Häusler en Garnhändler Rudolph, e. T. — 
u 20, Frau Häusler Exner in Vogelsdorf, e. T. 
bolkenhal'n. Den 22. April. Frau Hansbef. Simon, e. T. 
2 Den 23. Frau Vöttchermſlr. Franfe zu Ober-Würgsdorf, e. 
— Den 24. Frau Freihäusler Seidel zu Schönthälchen, e. S., 
geb. — Den 26. Frau Freihäusler Raupach zu Georgenthal, 
— Den 20. Frau Freibauergutsbeſitzer Wenzel zu Nieder⸗ 
Migedorf, e. S. 
Geſtor ben. 


irſchberg. Den 4 Mai. Frau Emilie Louiſe geb. Loge, 
n des Kaufmanns ⸗Aelteſten Herrn G. Scholtz, 42 J. 9 M. 
L. (Dieſelbe ſtarb zu Liegnitz und wurde in dem Familien⸗ 
Abrif hierſelbſt beſtattet.) — Herr Conrad Ungerer, Fabrik⸗ 
ber, Stadtverordneter u. geweſ. Vorſteher der hieſigen Gnaden⸗ 
1 itfer des rothen Adlerordens IV. Klaſſe, 68 J. 2 M. — 
de Sohn des augen Auf, 3 W. = 
riedri uſtav Hermann, hn des uhmachermſtr. 
Inn Acker, 3 M. 4 .. e 
runan. Den 7. Mai. Johanne Chriſtiane geb. Geisler, 
Gheſtan des Häusler Leder, 47 J. 
Unnersdorf, Den 9. Mai. Johann Gottlieb Schubert, 
73 J. 2 M. 2 T. 8 


uit. Den 6. Mai. Ernſtine Chriſtiane, Tochter des 
Diner, 1 J. 14 T. — Den 7. Chriſtiane Friederike, Toch⸗ 
Inw. Sommer, 4 M. a 55 


\ 


ger u. Kürſchnermſtr., mit Igfr. Johanne Ernſtine Bertha 


bindermeiſter, 87 J. 4 M. 8 T. 


— 


Schwarzbach. Den 5. Mai. Johanne Ernſtine, Tochter des 
Häusler Krebs, 11 M. 25 T. = . 
Boberröhrsdorf. Den 30 April. Guſtav Mobert, jafte, 


Sohn des Freihäusler u. Schuhm Kleinert, 6 W. — D. 2. Mar: - 


Marie Elifaberh geb. Gottwald, Ehefrau des Handelsm. Raupbach, 


48 J. 8 M. 17 T. — Den 9 Johann Karl Friedrich Gerlach, 


Gaſtwirth u. Gerichkskretſchmer, 50 J. 2 2 
Schmiedeberg. Den 29. April. Chriſtian Auguſt, Sohn 
des Gutsbeſ. Hrn. Erner, 19 J. 2 M. 17 T. — Johanne Beate 
geb. Berge, Wittwe des weil. Damaſtweber Schiffner, 65 J. — 
Den 1. Mai. Marie Ernſtine, Tochter des weil. Kleingärtner 
Finger in Arnsberg, 7 J. 7 M. 13 T. — Den 2. Karoline geb. 
Friedrich, Wittwe des weil. Kürſchnermſtr. Goldner, 53 J. 26 T. 
— Den 4. Chriſtiane geb. Marhſtein. Witt ze des weil. Tagearb⸗ 
Gläſer in Hohenwieſe, 65 J. 1 M 3 T. — Den 5. Pauline Anna 
Auguſte, Tochter des Inw. Thamm in Buſchvorwerk, 7M. 3 T. — 
Ehrenfried Fiſcher, Handarb., 60 J. 8 M 21 T. — Charlotie 


Rengte Beate geb. Zelſch, Wittwe des weil, Pfefferküchler Büttner 


65 J. 10 M. 2 T. — Den 7. Herr Gottfried Benjamin Mentzel, 
Klemptnermeiſter, 60 J. 4 M. 24 T. f . 
Friedeberg a. Q Den 7. April. Paul Herrmann, jaftt. 
Sohn des Töpfermſtr. Schlötzer, 1 M. 4 T. — Den 13. Guſtav 
Adolph, jgſtr. Sohn des Nagelſchmiedgeſ Lorenz, 1 J. 2 M. — 
Den 20. Minna Amanda Laura, igſte. Tochter des Königl. Straßen⸗ 
auff. Kirchner, 3 J. 6M. — Den 22. Kal Herz mann, jgftr. Sohn 
des Bürger u. Ackerbeſ. Scholz, 7 M. 17 T. — Johann Samuel 
Metzig, geweſ. Häusler u. Zimmermann in Röhrsdorf, 60 J. 2 M. 
14 T. — Den 24. Ernſt Wilhelm, einz. Sohn des Bürger u. 
Ackerbeſ. Kieſewalter, 3 J. 10 M. — Ida Marie Pauline, jgſte⸗ 
Tochter des Werkführer Hrn. Döring, 11 M. — Den 1. Mai, 


Louiſe Pauline, igſte. Tochter des Gärtner Scholz in Röhrsdorf. . 


10 M. 7 T. — Den 7. Friedrich Wilhelm, jgſtr. Sohn des Bürgen 


in Maurer Leder, 4 M. 3 T. 
Schönau. Den 7. Mai. 
Herr Johann Rother, 61 J. 


Friedersdorf. Den 9. April. Frau Maria Eliſabeth geb: 


Grabs, hinterl. Wittwe des weil: Gärtner Frommelt, 69 J. 6 M. 
25 T. — Den 25. Juliane Dorothea geb. Buchwald, Ehefran 


des Häusler Zimmer in Neu-Warnsdorf, 58 J 4 M. 2 T. 
Goldberg. Den 27. April. Die verehel. Nagelſchmiedgeſ. 
Jäckel, geb. Rencke, 46 J. 8 M. — Den 30. Verwittw. Stellbeſs 
Weber, geb. Hoffmann, in Seiffenau, 68 J 9 M. — D. 1. Mai: 
Henriette Emilie, Tochter des Inw. Hentfchel, 1 J. 8 M. 1 T. — 
Den 4. Auguſte Henriette Mathilde geb. Meiſter, Ehefrau des 
Kammmacher Liedke, 31 J. 10 M. 30 T. 5 
Bolkenhain. Den 25. April. Auguſte Pauline, Tochter des 


Freihäusler Nitſchke zu Nieder-Würgsdorf, 7 M. — Den 26: 


Friedrich Herrmann, Sohn des Freibauergutsbeſ. Schäl zu Ober⸗ 
Hohendorf, 10 T. — Gottlieb Raupach, Auszügler zu Schwein⸗ 


haus, 61 J. 1 M. 20 T. — Adam Gottlob Rudolph, Töpfermfir. 


u. Handelsm., 62 J. 1M 14 T. — Den 27. Wittwe Johanne 
Juliane Halt, geb. Geisler, zu Nieder-Würgedorf, 72 J. — 
Auguſt Herrmann, Sohn des Schmiedemſtr. Kaufer zu Nieder⸗ 
Wolmsdorf, 4 M. 8 T. — Den 30. Johann Karl Heinrich, Sohn 
des Freihäusler Metſchke zu Nieder: Hohendorf, 8 J. 4 M. 14 T. 


Hohes Alter. Ä 
Hirſchberg. Den 9. Mai. Herr Gotifried Kriegel, 


Selb ſt mor d. . 


Am 5. Mai wurde der Tiſchlergeſell Eduard Julius Heidem aut 


aus Bunzlau auf dem Kunnersdorſer Territortum erhängt! 
gefunden; alt 25 Jahr. Erden rn 


Buch⸗ 


Der Stadt- Haußplfaſſen-Rendant 


Be 
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55 


+ 
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2344. Der unterzeichnete Vorſtand ſtattet am Schluß der 
Austheilungen alen Wohlthätern, welche ſich mit baaren 
Beiträgen oder mit Portionen an dem guten Werke bethei⸗ 
ligten, hiermit in ſeinem eigenen ſowie im Namen der un⸗ 


terſtͤtzten Armen den wärmſten innigſten Dank ab. 


Die Einnahme vom 1. November 1553 bis Ende pril d. J. 
betrug inch. 16 rtl. vom Frauenverein 97 rtl. 25 ſgr. — pf. 
Beſtand vom Jahre 18% . „ 1 3: 

5 Summa 97 rtl. 26 far. 3rf. 
Dafür ſird in 25 Wochen an theils 
76 theils 77 Arme vertheilt worden 1919 


Brodte 3 1½ fa . . 95 „ 28 6 
Verausgadt für das Einſammeln der a 

Geldbeitraͤge . fees eee NEE 

8 Beſtand —393*V. „ 4 4 „ „ „ „„ „„ „ „„ „„ „„ „„ „4140 2 7 7. 3 9 2 


Summa 97 rtl. 26 fgr. 3 pf. 

Portionen Suppe find woͤchentlich 75, in 26 Wochen alfo 
1950 Portionen vertheilt worden. 
Hirſcheerg, den 9. Mai 1854. 

Der Vorſtand des Brodt⸗ und Suppen⸗ Vereins. 


2308. Konzert - Einladung, 
Zum Vortheile des durch die Allerhoͤchſte Gnade Er. Mas 
jeſtät des Königs zu gründenden Kreis = Krankenhauſes zu 
Erdmannsdorf findet b 
Sonntag den 14. Mai 1854 

im Saale des Fabrik⸗Gaſthauſes daſelpſt ein Konzert ſtatt. 

Zur Aufführung kommen: 

3 F 

1. Prolog, verfaßt und geſprochen von Herrn Schweiger. 
2, Arie autz der Schöpfung von Hapdn, vorgetragen von 

Herrn Rothamel. 5 
3. Quintett aus Cosi fan tutti von Mozart. 


4. „Einſchiffung“ und „das Meer hat feine Perlen“, Lieder 


von Gumbert. 


5. Plaxoforte⸗ Solo, komponirt und vorgetragen von 


Herrn Bormann 

6. Drei Volkslieder, von Heine; gemiſchtes Quartett, kom: 
ponirt von Mendelſohn⸗ Bartholdy. 

f 2. Theil. 

1. Grand Septuor von Beethoven, à quatre mains. 

2. „Sonntagslied“ von Mendelſohn⸗ Bartholdy, vorgetra⸗ 
gen von Fraͤulein A. Genolla. 8 

3. Tuett für Flöte und Pianoforte, von Kuhlau, vorge⸗ 

tragen von den Herren Kagel und Bormann. 

4. „Der Mönch”, Baß Arie von Meyerbeer, vorgetragen 

von Herrn Seiffart. > ? 

„Des Muͤden Abendlied“ von Woͤhler, vorgetragen von 

Fräulein M. Genolla. 


9. „Das iſt der Tag des Herrn“, Männerquartett von 


Kreutzer. 


Anfang 5 Uhr. Billets a 7½ Sgr. find zu haben im 
Gaſthofe zum Deutſchen Haufe in Hirſchberg, im Hötel do 
Prusse in Wormbrunn, iin goldenen Stern in Schmiede: 
berg, fo wie Abends an der Kaſſe. 

8 f Das Comité. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 
2300. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gerbermeiſter Johann Karl Guſtav Nerger 
gehörige Freihaus Nr, 5 zu Berthelsdorf incl. @erber: 


Kloſter Liebenthal, den 1. Mai 1854 — 5 


ſath⸗Hartau, abgeſchaͤtzt auf 508 Rthlr. 16 Sgr. 5% 


Leinewand (in Reſten von 6 bis 29 Ellen Länge), 3 Du 


— 


. 0 


werk ſtatt, ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 300 Rthlr. al 
der, nebſt Hypotheken⸗Scheſn und Bedingungen in der 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll ER 

am 9. September 1854, Vormittags Ill 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. % 

Die unbekannten Realprätendenten werden aufgefo 
ſich zur Vermeidung der Praͤkluſion ſpäteſtens in di 
Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekarnten Gläubiger; 
Ausgedingeberechtigten Johann Gottfried Dietrichſch 
Eheleute werden hierzu ͤͤffentlich vorgeladen. | 

Hirſchberg, den 20. April 1354, + 5 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 1. Abtheilung 
2250. Subhaſtations⸗ Patent. 

Die den Franz Brendel ſchen Erben gehörige, ort 
richtlich auf 165 rtl. taxirte Häuslerſtelle Nr. 64 zu & 
waſſer fol, nachdem ſich in dem am 28. April c. abge 
tenen Termine kein Biether eingefunden, in termino 

den 1. Juni d. J., von früh 11 uhr ab, 

an Gerichtsſtelle ſudhaſtirt werden 3 
Taxe und neueſter Hypothekenſchein find im unſeret Am 

giſtratur einzuſehen. 8 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſi 


1239. Nothwendiger Verkauf. = 
Die Freiftele No. 25 des Hypothekenbuches von Nimm 


folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol am = 
29. Juni 1854 Vormittags 11 uh 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bolkenhain, den 11. Maͤrz 1854, 
Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗D 


eputati h 


Auktionen. 
2364. Dienſtag den 16. Mai c., Vormittags von 9 Uhr 
an, werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Geloſſe, 228 & 


neue weiße Damaſtſervietten, 6 Theeſervietten, männlich 
und weibliche Kleidungsſtuͤcke, Möbels und Haudgeräth, e 
Scheiden⸗Gewehr, ein Piſtol mit Bajonett, 2 gute 8 
einen gußeiſernen Ofen mit Platten u. m. A. gegen b 
Zahlung verſteigern. a 2 
Hirſchberg, den 11. Mai 1854, 


Steckel, Auktions⸗Kommiſſarſu 


2247. Auktions ⸗ Anzeige. * 

Montag den 15. Mai c., Vormittag 9 Uhr, werden il 
Gaſthofe zum fhwarzen Roß allhier, verfchiedene Möve 
Betten, eine gezogene Buͤchſe, eine Stutz Uhr und mehren 
Hausgeräthſchaften gegen gleich baare Bezahlung Offen 
verkauft, wozu zahlungsfähige Kaufluftige hierdurch eing 


den werden. Warmbrunn, den 5. Mai 1854. 5 
Die Orts ⸗ Gerichte.. 
2346. Bekanntmachung. 
Künftigen Montag als den 15. Mai, Vormfttags 9 UF 
ſollen auf dem Bauplatz des unterzeichneten Sominir N 
40 Kloftern Späne und A Klaftern Knüppelholim 
bietend gegen banre Bezahlung verkauft werden. Eck 
Nieder ⸗Falkenhain, den 10, Mai 1854. 


ETW ot 
ag den 23. d. X 892 N 2275. Verkauf und Fauſch⸗ Anzeige. f 
u ſta g e n d. J., von or mi a g r Ein in der Kreis ſtadt Soͤrlitz auf einer der ſchönſten und R 
rden in dem Hauſe ſub No. 236 auf der Webergaſſe lebhafteſten Straße befindliches maſſives Haus aft wenl⸗ 

gerfeldſt die Nachlaßſachen der verwittw. Frau Vorwerksbe⸗ gen Abgaben, welches ſich zu 4 pt, auf 5230 Rthlr. durch 
ier Gottſchlin g, beſtehend in Gold⸗ und Silberſachen, Miethzins verintereffirt und mit 300 Rehlr. in der Feuer⸗ 
kider, Betten und Leinenzeug, Möbel und Hausrath ꝛc. Socſetät verſichert, iſt unter foliden Bedingungen zu vers = 
gen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. kaufen oder auf ein maſſives Haus zu Warmbrunn N 
SS Elsner, gerichtl. Auktions⸗Kommiſſarius. tauſchen. Nachweis und Bedingungen ertheilt 285 
auer, den 8. Mai 1854. Fried Dom Peine ee 


5 7 Goͤrlitz, den 7. Mai 1854. 
Zu verpachten. 5 Be 
Dauffagıng. 


| 3 Zur anderweitigen Verpachtung der hieſi⸗ 2352. Den ſämmtlſchen Deputatlonen hieſiger Stadt, einem 
gen Dominial⸗Brau⸗ und Brennerei, verbunden fed der Wa gere urd eee 
f ja Feit. 1 ‚ ſowie den geehrten Herren, welche am Grabe gefungen, vers 

mit Schankgerechtigkeit, iſt auf 3 fichern biecburch unſern aufrichtig tief epd Dank 

den 15. Mai d. J. Nachmittag 3 Uhr left die 0 ö und liebevolle Grabebegleitung des Fabrik⸗ 
im hieſi = i jcitati = beſitzers und Ritter ꝛc. ꝛc. 
in hiefigen Rent⸗Amts⸗Lokale ein Licitations Gone , 
Lermin anberaumt worden, wozu pachtluſtige deſſen Shrendezeugung in größter Hochachtung nie verlöſchen 


und kautionsfähige Brauermeiſter mit dem Bemer⸗ wich 15 den 8. Mat 180. 
Imeingeladen werden, daß die Pachtbedingungen An be ch ee 
iiwiſchen hier Amts eingeſehen werden können. 367 . I : 
Arnsdorf b. Schmiedeberg, den 28. Apr. 1854, an; Impfungsanzeige. 
en » 97 * p D = + Mittwochs Nachmittage um 2 Uhr werden in meiner Be⸗ 
Gräfl. v. Matuſchka' ſches Rent- Amt. Hanfung die Schutzblattern geimpft. Fan 

. Gärich. 5 Güttler, Kreis⸗Chirurgus. 


T —-—— . Vs. 0 ? 
Eine rentable Waſſermuhle Huswanderer 

oer Bäckerei ift billig d. Joh. zu verpachten. nach 3 
. Commiſſtonair G. Weyer. New - Tork &c. und Australien 
80 von mir in der 1 en befördert regelmäßig 

ich ubernommene Uberſche Weißgerderef, beſtehen e D 2 2 

Stuben, Orſt⸗ und @emüfegarten, vollſtändſgem er: Valentin Le; Eee ‚Meyer > 
Sandwerfszeuge, bin ich willens ſofort zu verpachten, 2, Steinhöft, Hamburg. 
können ſich Pachtliebhaber dei Unterzeichnetem melden. Näheres bei Eruſt Kreutz, 

5 8 Naupach, Bauergutsbeſitzer. — = eoneeffionirter Agent zu Bunzlau, 
N ber⸗Wolmsdorf den 10. Mai 1854. 8 55 55 % ge 17 ne An ze ö g 181 90 

. 77 7 5 e d N urch unſere an hieſigem Orte nen errichtete as fa⸗ 
. 5 brik find wir von e 5 im Stande auf folgende Gegen⸗ 


é——— —— u er — — — = 
MB Eine Schmiede⸗Werkſtatt nett Wohnung iſt zu moͤglichſt auszuführen, als: alle Sorten Wier: und Wein: _ 
pachten und Johanni zu hl: f 5 si flafchen, ferner von weißem Glaſe in verſchledenen, modernen 
Näheres in Nr. 87 in Lähn. Jormen Bier⸗, Waſſerglaſer und Liqueurgläſer, fo wie 
1 o Waſſer⸗ und Liqueur ⸗Flaſchen, desgleichen auch Lampen⸗ 
Sal line Tabagie 
905 am 1. Juli d. J. pachtweiſe zu übernehmen. Nä: Schließlich wird noch ergebenſt bemerkt, daß in einigen 
e Anfragen sub d. K. poste restante Gr.-Glogau. Wochen auch Tafelglas, fo wie geſchliffene und geſchulttene 

- A pe W Ae 1 können. er wen ; 
in Saus nie 2 . \ ies zur gütigen Beachtung eines hiefigen, fo wie aus⸗ 
12 Haus mit einer großen Stube, 2 Stübchen nebſt wärtigen geehrten Paſteumse f 4 6 f 

cen 8 a Fr Cohn. \ 
‚din Vodengelaß nebſt 3 Kammern, ein Stall zu 6 Stück Waldenburg den > Mal 158. mern 5 2 : A 


ben Morgen Fraſegarten nebſt einem Biergärten, außer⸗ 2323. Am 5. d. M. habe ich die Scheigeytſchen Eheleute 
dun noch ein Aderpid Musee, 15 Safe alt Maag ife> zu Lomnſtz durch öffentlichen Scandal beleidigt, weshalb dh 
Vor i dieſelben hiermit um Verzeihung bitte, Ich bemerke hierbei 
m leasen circa 8 Rehle. Es eignet ſich zu Handels⸗ noch, daß nicht die Frau Scheigert, ſondern ich der alein 

ihäſten, welche feit circa 40 Jahren mit gutem Erfolge ſchuldige Theil bin Aug. Rademacher. ER 
no Seftieben wurden, Gleichzeitig find auch 3 Wagen, Lomnſtz, den 8. Mal 1854. 5 
n Spazſerwagen mit. 3 bederſitzen, ein geſter⸗ und 100. S utt tann bel mir angefahren werden und 
5 Aeg zu verkaufen. Pachkluſtige wollen ſich in 5 gebe ich für jedes zweifpännige Fud 

Mersdorf Nr. 33 melden. i 6 Pf. Trinkgeld. Julius Liebig vor dem Burgeys 


Be 568 > 


nt die IN HIO N, 


5 Allgemeine deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft! in ei 
5 Grund-Rapitel 3 Millionen Thaler, 
wovon 2% Millionen in Actien emittirt find. 


Dieſe Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Bodenerzeugniſſe aller Art, wie: Halm 
e Oelgewächſe, Handelsgewächſe u, f. w 85 
Dem Verſicherten ſteht es frei, ſeine Bodenerzeugniffe ganz oder theilweiſe verſichern zu Ja 
Die Prämien ſind feſt, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten fi ſind. 
Die Verſicherungen können ſowohl auf ein als auf mehrere Jahre geſchloſſen werden. Eh 
Bei Verſicherungen auf fünf Jahre iſt den Verſicherten ein Antheil von zwanzit 
Prozent an der für dieſe Periode verbleibenden Dividende zugefichert, ohne daß fie darum zu dem etwa 
Verluſte eee haben. ö 
Die Schäden werden fehnell und loyal regulitt. ei 
Jede weitere Auskunft kann bei dem unterzeichneten Agenten empfangen und der Abſchluß von We 


5 . Fr. W. Richter, Agent der Union. | 
777 LIE NE BLICHENIL TATEN TERN 


Set Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze in 3 mit dem unter der ding 
8 Heynemann 8 Comp. 
EN 45 hier En RUHT LEOBEN BEIDEN! ein 


x 9 Commiſſious⸗, Speditious⸗ & Ancafio: Geſchaft 


19 155 Firma errichtet habe. — 


1 Finkelgeende Mittel, ſowie die noͤthige Geſchäftskenntniß ſetzen mich in Stand, allen Unforderungen 
4 genügen und bitte ich, mein Unternehmen mit geneigtem Wohlwollen zu unterſtuͤtzen. 


Reichenbach in Schleſien, im April 1854. 
. Hoffmann. 


E Die UNION 
8 Allgemeine deutſche Hagel⸗ Verſicherungs⸗ Geſellſchaſt. 


x; Allen meinen werthen Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß il 
während des Hagelsverſicherungsgeſchäfts jeden Donnerſtag Vormittag vn 
dem Stadtwaagemeifter Herrn Scholz (unter der Stadtwaage) zu Hill 


berg zu ſprechen bin. v 
a i Agentur Warmbrunn im Mai 1854. Wr W. Richter 


= 5 Ein Freigut von circa 80 bis 150 Morgen Flache 2310, Ich wohne beim Herrn Kunnert neben de 


8 RE wird zu kaufen und ein dergleichen zu pachten gefucht. aͤußere Schildauerſtraße. M. Hübner, @efinpenetmietil 
5 8900 Thlr. find bald, — 800 Thlr. nnd 1400 Thlr. 2328. 8 
1 zu ö M 
750 „„ 3. aeaen genügente' Sicherheit A Ich warne einen Jeden, der 1 5 Hund bei ſich fü 


Ausk 
uskunft ertheilt der © Inſpektor Elen er in Jauer. mean er eig fonte zn Dev Br Mittel⸗Gerlachshe 


2220. Ich warne hi hiermit Jedermann meiner Frau, Gr⸗ einkehren, zuvor eine beſcheidene Anfrage bei der u 
neſtine geb. John, Etwas zu borgen, da ich für Diefelse Brauern zu machen, ob er feinen Hund mit in bie 
nicht das Geringſte mehr bezahle, ſtube bringen konne? Denn es möchte demſelben 
Alt Schoͤnau, 5 1. Mat 1854. unfreundliche Bedienung wie mir zu Theil werde 

‚ Karl Fſcheutſcher, Freigutsdeſitzer. Friedrich nn Gebauer, Fleiſcher 


0 


| 2341. Nach ſchiedsamtlichen Vergleich erkläre ich den Häus⸗ 
er Joſeph Lohr von hier, für einen rechtlichen und ehrlichen 
Mann. Hermsdorf ftddt., d. 6. Mai 1854. Florian Hübner, 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Wegen vorgerͤͤcktem Alter und Kränklichkeit bin ich 

Willens, meinen Gaſthof „zum dlauen Hecht“ vor dem 
Grödner Thore, mit fämmtlichen Nebengebäuden, Eärten 
und Acker zu verkaufen. Die Gebäude find alle maſſiv 
Und im beften Bauzuſtande, und können ſich Räufer dieſerhalb 

in frankirten Briefen an mich felbft oder an meinen Schwie⸗ 
gerſohn, den Kaufmann Eduard Schmidt wenden. 
Suiegau, im Mai, 1854. 8 
AR B Die verwittw. Gaſtwirth Claar. 
2317. Verkaufs =: Anzeige. 
Die Freiſtelle Markt No. 25 zu Haaſel, im beſten 
HBGauſtande, ſteht mit Zubehör fofort zum Verkauf. Käufer 
Loͤnnen ſich bei mir oder auch bei dem Freigutsbeſ. Gansler 
in Pombfen melden, wo fie die näheren Verkaufs bedingungen 
etfähren werden. Verwittwete Wille. 
Haaſel im Monat Mai 1854. 


55 1 2 — = 

9332. Die mir gehörigen unten näher bezeichneten Grund⸗ 
flücke bin ich geſonnen aus freier Hand zu verkaufen: 
J) den Kretſcham Nr, 1 in Zuͤlzendorf, ½ Meile von 
Schweidnitz, an der ſehr beledten Straße nach Neu: 


gehören 2 Morgen dreiſchuͤrige Wieſen, 8 Morgen Ak⸗ 
ker erſter Klaſſe, ganz nahe am Haufe belegen, Wohn: 
haus, Gaſtſtall, Kegelbahn und ein Gemüſegarten 
nebſt Colonnode Der Kaufpreis iſt 2500 rtl. und wird 
das Grundſtuck mit 500 rtl. Anzahlung ſofort übergeben. 
Der Reſt kann, wenn es erfordert wird, gegen 5 pCt. 
Zinſen ſtehen bleiben; : 

2 das Haus Nr. 165 zu Ernsdorf bei Reichenbach ent⸗ 
& halt 2 Stuben, ift maffiv, mit Schindelbedachung; dies 
5 ſes Haus eignet ſich feiner beſonders guten Lage wegen 
znꝛx!ur Anlage eines Krames oder Bäckerei. Oer feſte 
Kaufpreis ift 150 rtl. mit 50 rtl. Einzahlung. 

Naͤheres beim Beſitzer Friedrich Scholz. 
AZulzendorf bei Schweidnig 


ih. Ein Haus mit 10 Scheffel Pr. Maaß Ausſaat 
ſteht ſofort zu verkaufen. Näheres beim 
5 Commiſſionair Häniſch zu Frledeberg a. Q. 


2325. Das in der 32 pfengaſſe gelegene, den Rector Wit⸗ 
ſberſchen Erben gehörige Haus, iſt aus freier Fand zu 
verkaufen. Daſſelbe enthält 16 Studen, Kammer- und Bo⸗ 
dengelaß, und daran ftößt ein nicht unbedeutender Gar: 
ten. Näheres iſt in dieſem Haufe rechts in der parterre 
Stube zu erfahren 
320. Das im Mitteldorfe zu Altkemnitz Nr. 157 im bes 
1155 Bauſtande gelegene Haus, nebſt I Morgen Acker, bin 
ſch Willens Veränderungs halber baldigſt zu verkaufen. 
Ernft Thiemt, Horndrechsler. 


2857. Das Haus No. 50, nahe an der Straße gelegen, 
welches ſich zu jedem Geſchaͤft eignet, nehft Obſt⸗ und Graſe⸗ 
arten, iſt aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. 

RE Rößler zu Gotſchdorf. 


Völler im Gotſchdorf. 
370. (: 5 \ 
Eine der beſten Mühlen 
N m. eſrea 30 Morgen Acker und Wieſen ift bald zu verkau⸗ 
; gaben find wenig, und die Lage vorzüglich. 
Mäheres ſagt den Commiſſtonair G. Meyer. 


* 


markt, Canth, Koftenblut, Breslau; zu dieſer Befigung | 


* 


2342. ee N U 
Mein zu Schömberg, Kreis Landeshut, an der Liebauer 
Straße ſub Nr. 18 belegenes Grund ſtuͤck, beſtehend aus 
einem 2 Stock hohen Wohnhauſe in gutem Zuftände, einem 
großen ſchoͤnen Garten mit Sommerhaus und 47 D’ft: 
bäumchen, fo wie einer Ackerwirthſchaft von 10 Scheffel 
Ausſaat und 2 Morgen Wieſe beabſichtige ich veränderungs⸗ 
halber mit ſaͤmmtlichem Inventarium bald aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Wohnhaus, deſſen Unterſtock gewoͤlbt 
iſt, enthält eine Schmiedewerkſtatt mit neuem Handwerks⸗ 
zeuge, 3 Stuben, eine Alkove, ein Gewoͤlde, 4 Kam: 
mern, 2 Getreidedoͤden und einen Stall. Als Inventarien⸗ 
ſtuͤcke werden gewährt: 2 Kühe, ein Wagen, ganz neue Als 
kergeraͤthſchaften, fämmtliche Heu: Stroh: und Ruͤbenvor⸗ 
räthe und das vollſtändige Schmiedehandwerkszeug. 730 rtl. 
bleiben hierauf ungekuͤndigt ſtehen, auch kann ich auf Ver⸗ 
langen einem Käufer noch 300 rtl. gegen Eypothek belaſſen. 
10 Scheffel in Pacht genommenes Feld können mit überge: 4 
ben werden. 

Hierauf Reflectirende wollen ſich daher baldigſt an mich 
ſelbſt wenden. 

Schoͤmberg, den 23. November 1854. 5 N 

Anton Hoffmann, Schmiedemeſſter. 


Spazierſtöekeeee 


empfiehlt in größter Auswahl r 
Hirſchberg. A. Scholtz. 
. Schildauerſtraße. 


2372. Folgende Radikalmittel: 

Präparat, Maulwürfe und Feldmäuse binnen 
24 Stunden zu vertilgen, a Pag. 15 u. 30 fgr ; Pulver 
zur Vertilgung der Schwaben & Tyyroler, à Pad. 15 fgr.; 
Tinetur zur Vertilgung und Verhütung der Motten in 
Kleidungsſtuͤcken ꝛc., ſowie Hausthiere fofort von Flöhen 
zu befreien, a Fl. 5, 10 u. 15 ſgr.; Tinetur zur Vertil? 
gung der Wanzen, aFl. 5, 7½́ und 10 fgr.; Seife zur 
ſchnellen, den Thieren ganz unfchädlichen Vertilgung aller 
Läuse 2c. 2.. — Recept zur ſicheren Vertilgung der 
Ratten und Mäuse für 15 fgr.; desgl. der Ameisen 
an Gewaͤchſen und Gebäuden, 15 fgr ; desgl. der Raupen, 
15 for ; desgl. der Fliegen 15 ſgr., welche alle keine 
giftigen Beſtandtheile enthalten, offerirt das 
landwirthſch. u. techniſche Induſtrie⸗ Comptoir 

in Groß⸗Glogau. 

N. B. Kleine Beträge find am billigften bei der Poſt ein⸗ 

zuzahlen oder von uns nachzunehmen. — Groͤßere dagegen 

der Beſtellung beizufuͤgen. So 


en Tapeten 


in den neueſten Deſſins und in größter Auswahl, die Rolle 
von 4 Sgr. an, wovon eine Muſterkarte zur gefaͤlligen Un: 
ſicht bei mir bereit liegt, empfiehlt ergebenft: 
Albert Handlos, Tapezierer und Dekorateur, 
Löwenderg, im Mai, 1854. 5 et 
2326. Ein großer noch faft neuer Frachtwagen mit 
ſchmaler Spur und breiten Felgen, welcher eine Loft von 
90 Centnern und daruͤber traͤgt, ſteht mit Flechten, Plaue 
und Biegeln bei mir zum Verkauf. Käufer wollen ſich ges 
faͤlligſt an mich ſelbſt wenden. 9 
Schömberg, den 6. Mai 1854 „ 
C. A, Klugheimer, Faͤrbereibeſitzer⸗ 


2353. 


2311. 


3312. 


5 eee e 16150 


2329. 


ebenſo mein aroßes Lager von 


Canzlei⸗, Gonceptz, 


letzteres zu ee zur gütigen te 


a 
Von der Leipziger Meſſe zurück, empfehle ich mein wiederum beſtens aſſortirtes : 
alanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ Lager, © 


Poſt⸗, Notar: und Pad-Papieren, 


Die Galanterie⸗, Kurzwaaren⸗, Papier⸗ und Porzellan⸗ San 


= Hirſchberg. 


von H. Bruck. 


Billard bälle und Kegelkugeln von Lignum sanctum empfiehlt in ſchöner Wa 


ſtets vorräthig, auch werden dieſelben auf Verlangen binnen kurzer Zeit zu jeder Größe 


905 bei 


Ernſt Gerber & Sohn. Drechslermeiſter in Hirſchberg, f 
Mein, durch perſönliche Einkäufe auf der Leipziger Meſſe wieder wohl aſſortirtez 


Sehnittwaaren⸗Lager erlaube ich mir zur gütigen Beachtung De zu empfehlen, 5 


Greiffenberg, den 7. Re 1854. F. 


2086. 


= Yusverfaufs- Anzeige. 
‚Die Mauunfaetur⸗ und Modewaaren Handlung 


W. 6 8 le r, = 
vormals ER 6. Apelt. 


* 


= 
8 
2 
7 
“= 


5 von Guſtav Kühn, vormals Krengel, J 
2: am Ringe Nr. 35, a 
> ſetzt den begonnenen Ausverkauf fort, Sf 
en Indem ich mein Lager nur noch ganz kurze Zeit behalte, und ſomit recht-zahlreſchem Beſuche 1 
= gegen ſehe, kann ich die Bemerkung nicht unterlaffen, daß Ihnen die Gelegenheit Ihre Bedürfniſſe 10 bi = 
er 15 pCt. unter dem Einkaufspreiſe EN tefihaffen, nicht bald wieder geboten werden 2 8 
* Jauer, den 20. April 1851. ü 


282 1. 


* 


Goldberg, im Mai 1851. 


Glacé⸗ Handſchuh, 


ee gearbeitet, von 7½ ſgr. das Paar ab, fo wie 


baumwollene, Zwirn⸗, halbſeidene, ſeidene und waſchlederne 


= Honpſckut empfiehlt zu billigen Preiſen 
b Hirſchberg. . 


0 
Peruan. Guano⸗ u. Chili⸗Salpeter 


Se; ae 


Ben ck. 


Amerik. Pferdezahn⸗ Mais, 


J. E. Günther in Goldberg. 


Ein ganz gedeckter Glaswagen, 
Er welcher auch bald gedeckt gemacht werden 
kann, ſehr zweckmäßig und dauerhoft ge⸗ 
3 dat, ſteht preiswürdig zu verkaufen auf 


FF U AR Ir AUNTELTALUUNNERN 40 
— — ——— ßwꝛH:— 


SR STE SSS FF 
Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, nehme ich Veranlaſſung mein b a 
Manufactur⸗ & Seideuwaarenz- Lager, EN 


x ; 
E welches ſowohl fuͤr Her eren als auch für Damen in allen Neuheiten für die Sommer⸗Saiſon auf das ſorg⸗ 

= 5 faͤlt Bi: bi unter 3 ſicherung ſtrengſter Reellität der Preife und Waaren, einer ganz befonderen Beachtung 
zu empfehlen 


Wilh. Schaefer am Nieder⸗Ringe. 


N 
dem Dominium Neudorf am Gröditzberge und iſt Befehl 
zu a ur in Alarnfcein zu nehmen. 2 5 


22222223232332223222: eee 


3 Alnzeige für Damen! 55 
Daß mein Lager von Frühjahrs⸗Mänteln, Per 
liſſen und Mantillen, nach ben neueſten Modellen a 
2 vollſtandig aſſortirt iſt, zeige ich hitemit ergebenft an, @ 
go auch halte ich ſtets eine Auswahl Schnürleiber 41 
5 ſehr foliten Preiſen vorraͤthig. Mautillen von Moi⸗ 
2 länder Taffent, von 4 rthl, an; auch find Kinder 
a Ueberwürfe bei mir vorräthig. Um gütige e 
= tung bittet ergebenſt Be ſe ck e 8 
a Schneidermeiſter für Damen. 8 
WHirſchberg, Schildauergaſſe. 5 


8 


FFF x 


Reibwachslichte, 


rtöglicher Gute, find wieder angekommen bei 
Hirſchderg. H. Bruck. 


i Tiſch⸗Marmorplatten 


nkauft, um bamit zu räumen, unterm Koſtenpreſſe, 
z Ertel, im Wilhelmshof. 
Sualztrunn den 7. Mai 1851. 5 


inn Hüte und Mützen 
krhielt von der Leipziger Meffe in den reueſten Facons 


tig A. Scholtz. 


Schildauerſtraße 


E Leinſaamen⸗Offerte! 


Um mein Lager von ächtem Rigaer Tonnen⸗ 
Leinſaamen vollends zu räumen, verkaufe ich denſelben 
u bedeutend herabgefrgten Preifen, 

Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe Nr. 187. 


2335 Engliſche und deutſche Schaafſcheeren, 
ſteherſche Senſen, Sicheln u. Siedemeſſer, ſtäh⸗ 
lerne Brettmühl⸗Sägen und Feilen, fo wie eine 
bedeutende Auswahl von Hobel- und Stemm⸗ 
fen, Sägenblätter, Schlöſſer und Zubehör, 
Maurer = und Tiſchlerfarben, Lakke und Firniß 
I w. empfiehlt in beſter Güte 

die Handlung des Ferd. Siegert 

in Bolkenhain. 


en Eine kleine Portie ächtes Eau de Cologne 
double, in einzelnen Flaſchen billig, iſt mir zu verkau⸗ 
u übertragen worden. M. Roſenthal, Buchhöndler. 


Portemonnais, Cigarren u. Brieftaſchen, 8 
Mappen, NAH: Etuis und andere Lederwaaren in & 
Nm ben Guͤte u größter Auswahl zu ſehr bil: - 
li 301 Ru 99 hlt 


ſchbe H. Bruck. 
9 bersberdelgebrere. ecekrscercecgeves 


r Strohhuͤte und Bänder 


wa zu ee in vorzuͤglicher Qualité 
die Poſamentier⸗Waaren⸗ e e 


15 von C. Otters 
Den al eröffne ich "für dieſes Jahr 
9 15 die in d dee beim Bent zum 1 
ber thaufe, . Gläfer, 
in. K a u f 9 e fu ch. 


Eine Stelle mit 10 bis hoͤchſtens 20 Scheffel Acker, wo⸗ 
17 5 mit Gelegenheit zur Kramerel, wird zu kaufen ge⸗ 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 


er IHR des Boten. 
F 
Zu ver miethe 


k 220 
der erſte Stock meines neuerbauten Hauſes auf der Greif: 
Non Straße iR zu Zohannt zu vermiethen. 
3 9 den 8, Mai 1804, ©. F. Kubig. 


755. 


e Fr 


y 


1921. Der zweite Stock und die err Wohnung in 
meinem Haufe auf der Prieſtergaſſe find zu vermiethen. 
Heder i 
Se: '22222232222222222 
Der zweite Stock im Haufe Nr. 6 am Markt, 
beziehbar an Johannis c., ift noch zu vermiethen. ° 2 
Fitſchberg. E. v. Uechtritz. 


SS DSS re SSSR NE e fee g 


2363. Eine Stube mit Alkove im erſten Stock vorn her⸗ 


aus, oder zwei dgl. parterre find zu vermiethen und Jo⸗ 
hanni zu beziehen in Nr. 458 neben der Poſt. 


2374. Meinen eingerichteten Laden zur Schnitt⸗ und Spe⸗ 
terei-Wagren⸗ Handlung vermiethe ich von Johanni ab, 
oder auch ſofort. W. Stör in Schmiedeberg. 


2193. Zu vermiethen find 2 Quartiere und zu Michaeli zu 
beziehen; das erſte beſteht aus einem Verkaufsladen 
mit 2 Stuben und mit allem Zubehör, was der Kaufmann 
Herr Thomas ſeit einigen Jahren mit gutem Erfolg bezo⸗ 
gen hat; das zweite eine eingerichtete Bäckerei. Das 
Räpere beim Schloſſermeiſter Kallina in Waldenburg. 


Perſonen finden Antes one 
2276. Der Hilfslehrer⸗Poſten an der Filialſchule i in Armen⸗ 
ruh iſt vakant geworden. Junge tuͤchtige Schulmänner, 
die geneigt Fi find, ſich um die Stelle zu bewerben, mögen ſich 
an das Schul: Patrociaium oder an das evangeliſche Pfarr: 
Amt in Harpersdorf wenden. 


237. Ein Malergehülfe findet lc, bel 
adinsky, Maler, 
2314. Eine rechtliche Frau, welche = Aufpäppeln neu⸗ 


geborner Kinder verfteht, findet gutes unterkommen. 
Wo? iſt zu erfahren in der Expedition des Boten. 


2347. Tüchtige Zimmergeſellen, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, können dauernde Beſchaͤftſgung erhalten 
beim Zimmermeiſter Hoffmann in Lauban. 


2368. koͤnnen d. Joh. ein 
Zwei Ackervoͤgte gutes Unterkommen 
finden. Commiſſſonair 3, Meyer. 
2249. Das Dominſum Nieder: Rausnig bei Goldberg 
ſucht einen tuͤchtigen Schmied, der eine Kaution ſtellen 
kann, und hat die Abficht, demſel ben die Arbeit für zwei 
Dominien und die zugehorigen Kalkſtein⸗ und Sandſtein⸗ 

Bruͤche zu übergeben. 

Das Dominjum macht darauf aufmerkſam, daß es in 
feiner. Apſicht liegt, mit dieſer Schmiede : Werkftatt eine 
Stellmacherei zu verbinden, weil bei der betreffenden 
Schmiede ein überaus ſtarker Betrieb durch Kohlen⸗ und 
Kalkfuhrleute ſtattfindet. Binnen 14 Tagen ſoll die Schmiede 
vergeben werden und haben ſich Bewerber beim genannten 
Dominio zu melden, tefp. den baldigſten Befcheid ER er⸗ 
warten. Stapelfe 


Perſonen ſuchen Unterkom men. 

2367. 

Schäfer, welcher bereits 13 Jahre bei einer Herrſchaft 

conditionirt hat, bewandert bel allen Krankhelten des Schaf⸗ 

viehes ze. wünſcht veränderungswegen dieſe Johann ein au- 
derweitiges Unterkommen. Näheres ſagt der ER 

Commifſtonaſt G. Meyer in Sie) ra, 

mie 


Ein mit guten Zeugniſſen verfehener verheiratheter 9 


5 Gefunden 
2321. Ein Umſchlagetuch iſt bei Jannowitz gefunden 
worden und adzuholen bei 5 8 

Rothe, Schneidermſtr. in Hirſchberg. 


f Berloren. 5 

9319. Am 7. d. iſt im Garten von Lomnitz ein blau ſeidner 

Beutel verloren worden, enthaltend eine weiße Stickerei, 
Scheere und einen goldnen Fingerhut in rothem Futteral. 

Der Finder wolle alles im Neuen Schloß in Lomnſtz, gegen 

eine Belohnung von zwei Thalern, abgeben. 


2333. Eine Brille in ſtählerner Faſſung iſt bei dem 

9 Stetterſchen Feuer verloren gegangen; dem Finder wird, 
wenn er dieſelbe zuruͤckbringt, ein gutes Douceur zugeſichert 
in No. 182 zu Schmiedeberg. 


8 Geftohlen, 

2365. Anfangs April ift einem meiner Lehrlinge eine ſil⸗ 
Berne eingehäufige Taſchenuhr geſtohlen worden. Diefelse 
ift mittler Größe und die Hinterſeite genarbt. Wer mir 
zur Entdeckung des Dieves oder Wiedererlangung der Uhr 
verhilft, wird mich zum wätmften Dank verpflichten und 
ſſichere auch eine angemeſſene Belohnung zu. Mon-Jean. 


: Geldverfehr. z 
2375. Ein Kapital von 900 Thaler wird auf ein laͤnd⸗ 
liches Grundftü zur erſten Hypothek geſucht von 
: 5 W. Stoͤr in Schmiedeberg. 
2315. An ei e. 
Bei der evangel. Kirche zu Langenau iſt term. Joh. o. 
ein Kapital von 400 Rthlrn. gegen genuͤgende Sicherheit 
zu bekommen. Sch weyer, Paſtor. 


. Einladungen. 


i 2362. Morgen, Sonntag den 14. d., ladet zur Tanzmuſik 
auf die Adlerburg ergebenſt ein Liebig. 


2359. Morgen, Sonntag, Tanzmuſik bel W. Sturm, 


2366. Sonntag den 14. Mai Tanzmuſik im Kretſcham 
zu Herſſchdorf, wozu ergebenſt einladet H. Langer. 


572 
2376. Hierdurch die ergebenſte Unzeige, daß ich die Sich ot zſcht 


gutes Getraͤnk und Speiſen ſtets Sorge tragen werde, 


Södfter 10 15 20/1 71 
Mittler 3 14— 310 — 2124 — 219 — 
Niedriger 3012. 3 8 2022. 217.— 
Erbſen: Höchſter Artl. 26 fer. 2 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. — 5 for. 9 pf. — 5 far. 6 pf. 
— ..—-.ĩ ò ..Ü. Ü. ù.. Ü. ä... .ùi0id ͥ ¼ĩ —eʃ᷑ĩßxʒũ ;?574˙ip ðZ?Lðo — 
Breslau, den 9 Mai 1854. 8 


Scholtiſei in Cunnersdorf in Pacht übernommen habe 
und bitte um freundlichen Beſuch, verſichernd, daß ich 


Zugleſch mache ich bekannt, daß nächſten Sonntag Tan 
muſik ſtattfinden wird. Heinrich Weiß many. 
Cunnersdorf den 11. Mal 1851. 


2267. 


— 


Sonntag, den 14. Mai, ladet zu 


Konzert und Tanzmuſik, 
aufgefuͤhrt vom Muſikchor des Herrn Mon-Jean, nach Br 
berroͤhrsdorf ergebenſt ein, mit dem Bemerken, daß für friſch⸗ 
Kuchen und gute Getränke beſtens geforgt fein wird. 
Süß maun, Brauer Meiften, 


2351, Tanz vergnügen Be 
Sonntag den 14. Mai auf dem Weirichsberge 


2339. Sonntag den 14. Mai 

ſollen die Jakobsdorfer Anlagen wiederum 
dieſes Jahr eroͤffnet werden, wozu, uin recht zahlreiche 

Beſuch dittend, ergebenft einladet Karl An mann 
Brauermeiſter in Jakossdorf, 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 

Hirſchberg, den 11. Mai 1854. 
Der zw. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte 
Scheffel rtl. for. pf. fett. for. pf. rtl. for. pf. rtt. far. pf. 
Hochſter 3 21— 3.15 — 2 28.— 2 22 1 
Mittler 319 —313— 2.26 — 2 20 — l 

>17] 31111 eie e 


Niedriger 
Erbſen J Hoͤchſter J 2028] — Mittler J 2,26—] 
Schönau, den 9. Mai 1854. 


Spiritus per Eimer 14½% rtl. G. 
dtüböl per Centner 12%, rtl. G. 


Breslau, 9. Mai 1854. 3½ pCt. 917, Br. Niederſchl.⸗Märk. 4 pt. 
* 9 1 ‘ 2 4 
SGeld⸗ und Fonds ⸗Courſe. Sn 1 ee 4201 0 Br. Neiſſe⸗Brieg 4 not. 7 5% 
en 1 it B. 4pCt. 991% Br. Cöln⸗Minden 3½ pt. = 104% | 
Holland. Mand-Dufaten = 93 Ya Br dito dito dito 3Y pCt. 895% Br. Fr.⸗Wilh „Nordb. 4 pCt. 37% B. 
Kaiſerl. Dufaten = = = 93½ Br. Mentenbriefe ApCt. = - 03%, Br. ; 3 3 . 23 
Friedrichsd'oer = = 2 0 — — — Wechſel⸗Courſe, (d. 8. Mai 
Louisdot vollo.. 107% Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amsterdam 2 Mon. 140, 

Poln. Bank⸗Billets = 90% G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 99 G. Hamburg l. S. 14815 

8 Oeſterr. Bank⸗Noten = 73 ½ Br. dito dito Prior. 4 pCt. 851, Br. dito 2 Mon. 147, 

3 Stagtsſchuldſch. 3½ pt. 83 Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 159% G. London 3 Mon. 6,13% 
Seehandl.⸗Pr.⸗ Sch. 132% Br. dito Lit, B 3½ pCt. 137½ G. dito k. S 2 re 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 100 Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 1002 

dito dito neue 3½ pCt. 91¼ Br. 4 pCt. 86½ Br. dito 2 Mon. 9 


Schleſ. Pfobr. a 1000 rtl. 


Nedakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Oberſchl. Krakauer 4 pt. 


— E 95 . 7 — > 
.. Grrrnet bei G. en. g. Krahn. 
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